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Ende der Pariser Konferenz
Die Pariser Komödie

) Die Berge freisten, ein Mäitskern warrde geboren. Auf
i0BTtg rlcimlich, die trm Dienstag in Paris ihren AbschkM
i Hat. Man durfte erwarten, daß, irgend eine offizielle
arung nicht bekannt gegeben imirde, daß man sich viel-
teinigen leeren R̂edensarten über die Einigkeit im Gier-

«nd das Durchchalten bis pn restlosen Liege be-
Diese Erwartung ist nicht ringetreten . Offiziell wird ein

jhermisgegeben, der .uns «gewisse Fingerzeige gibt, wo dem
am stärksten die Schuhe drucken. Naturgemäß ist

mrs militärischem Gebiete nach außen lsin -am
_f.  Die Russen sind geschlagen. Sichren Und Montenegro
Msihe des B̂ieckbundes. die Franzosen weichen unter
i Verlusten weiter in das Innere des Landes zurück, die
: aber können nicht vorwärts nnd stehen nach zehn Mo-

i immer weit von Trient wie Triest entfernt . Warum
Ansicht der Entente so gekommen ist, darüber wurde

ckd gesprochen. Es hat an der Einheit der inili-
en Auktion  gefehlt , nnd diese Einheit soll setzt durch

gesichert sein. Nichts kann uns gleichgültiger
eine solche Behauptung. Wahrscheinlich ist, daß Ab-
erzielt worden sind, die gleichzeitiges Handeln der
eten in Aussicht nehmen. Es kann sich naturgemäß

'anderes handeln, als um die so berühmt gewor¬
al lastu  n g sm  et h o d e. Eine Aendernng Des bisheri-

des werden solche Entschlüsse kaum bringen. Rußland
großen Massen die Offensive begonnen, und auch die
schaben aus der Not eine Tugend gemacht, indem sie

Beseht sich seht am Jsonzv verbluten. Was sollen
-tun, um deu frauzösisch>englischeu Blmdesbrüdern Hilfe

n? 'Darüber ist sich auch wohl die Konferenz nicht im
i gewesen, und wenn sie trotzdem geheimnisvoll die Ein-
kmilrtärischen Aktion ankündigt, so wohl deshalb, weil

geduldige, jetzt aber ungeduldig gewordene Publikum
trach einem Trank der Lage verlangt. 'Die Einheit

ischen Aktion ist angekündigt, wieder nehmen taufend
ctausende das Wort statt der Tat , hoffen auf eine günstitze

ische Entscheidung, um so aus der drangvoll fürchterlichen
«kommen. Um so auch der wirtschaftlichen Nöte

i werden.

hfe WirtsHaftzli/che Nöte  handelt es sich nämlich,
idenen besonders die Franzosen und Italiener leiden. Lauge

r die Landsleute in die süße Hoffnung hineingewiegt, daß
«lmächte aus wirtschaftlichen Gründen znsammeirbrecheu
Nichts einfacher als das, Deutschland und Oesterreich
einer belagerten Festung, sie können keinerlei Zufuhr

~~ Die Entente dagegen hatte das weite Meer zu ihrer
^  die ganze Welt spülte ihre Reichtümcr an Frank-
f^ glouds nnd Italiens Gestade. Sv war an dem Aus-
ider Krieges nicht zu zweifeln. Lange Zeit haben die Unter-
der feindlichen Staaten den Worten geglaubt, bis sie sahen,
^ben Schützen der Pfeil zurückfliegt. 'Dank seines Organi-

ks wußte Deutschland der meisten Schwierigkeiten
A werden, während durch die französische und italienische

der rote Faden der wirtschaftlichenSchwierigkeitensich
■Ilnd da kam allgemein die Meinung aus, daß die wirt¬
lichen Schwierigleiten zuerst die Entente rr-
enwürden, blnn haben die Staaten des Bierverbandes aus

i>'er Konferenz auch die Einheit der Wirtschaft-
^lkti  o,n ins Auge gesagt, sie wollen die Solidarität

östlicher Beziehung in die Praxis nmsetzen. lieber diesen
JSfetfäjlufe kam mau nicht hinaus. Denn wie das alles
^Praxis zu machen ist, das soll in einer wirtschaftlichen

die demnächst ebenfalls am Strande der Seine tagt,
werden. Infolgedessen liegt auch kern Anlaß vor,

E§ ein Urteil über irgend welche Maßnahmen zu fällen,
kl sei gesagt: Auch vor der wirtschaftlichen Solidarität

gfe uns nicht. .Ja , wenn die wirtschaftlichen Ächten kiinst-
'eführt wären, daun könnte vielleicht eine Abste-lüing
werden. Mer sie sind natürlicher Art  und da

^strrahmen kaum hinrcicheu, um die Sorgen zu beseitigen.
Wchon ehe die Berhandlungen zum Abschluß gelangt waren,

herbe Tropfen in den -Kelch der Freude. Italien
ah unter keinen Umständen bereit , seine

^ Kegen Dentschtand zu erheben.  In d :r
hat sich vielmehr eine bemerkenswerte Wandlung voll«

^Nationalisten und jene Presse, welche laut die Kriegs-
un -Teutschland verlangten, sind verstummt, die ganze

hat erkannt, daß zu der allen Bürde nickst eine
kann. Da wird sich der Franzose nicht ver-

^ wmen, daß es urll der militärischen und wirtschaftlichen
■fr der Pariser Koirferenz schlecht bestellt ist, daß man

uicht aber Tatort bietet. Umso mehr als ja Ruß»
$ der K« nferenz nicht vertreten !var urkd
^an der neuen Solidarität keinen Anteil hat. Wag
Frankreich ohne Rußland? Gewiß, die Zeiten sind v-er-
Und dahin, als man von der rnffischen Dampfwalze
erwartete: der Wert des Zaren ist bedenklich im Kurst

gefalle «. Aber immerhin , das wissen dir Franzosen ebenso girt
>vie wir : SS eitn Rußland nicht mehr m-itmachen würde , darin ist bas
Spiel kestlos verloren . 'So ist es in der Tat . Rußland bleibt
immer noch der Bundesgenosse , der Millionen von Deutschen' und
Defterveicher fesselt. Würde er ivegsnllen, dann mrrtz natur-
gemüß die französische wie die italienische Front zusammenbrechen.
Gerade Rußland hätte darum 'in  dieser Pariser Korrferenz ein crit-
scheiderrdes Wort mitsprechen müssen. Man weiß nicht, warum
jenes BEssich sernhiell . Wer jedenfalls »oar die'Pariser Konferenz
mit ihren össentlichen Beschlüssen kein Meisterstück, sondern cirrr
Kvmödie,  nur daraus berechnet, den Dummen Sand in die
Augen zu streuen . Es muß bedenklich in Feindeslande , vor allem
in Frankreich und Italien , aussehen , wenn ans diese Weise
Stimmun g gemacht  wird . !Da dürfen wir uns mit Recht
sagen, daß, wir den längsten Sltem in dem gewaltigen Ringen
behalten Werder:.

Die Beschlüsse der Konferenz
Paris,  29 . Bllllz,. (Wi. T. B. Nichtamtlich.) Tic Konferenz

hat vor ihrem Slnsemandrrgestm einstininng folgende Beschlüsse  an¬
genommen: Tie am 27.  und 28. März in Paris vereinten Vertreter
der alliierten Regierungen stellen die vollständige Gemeinschaft
der Ansichten der Alliierten und deren Solidarität
fest  nnd bestätigen sämtliche Maßnahmen, die getrosi-en worden sind,
um die Einheitlichkeit der Aktion am eine 'Enrhaitiichkcii der Front
zn verwirklichen. Darunter verstehen sie zugleich die Einheitlichkeit der
milllärischM Aktion, durch die die zwischen den General staben getroffeiw
Berciobarung gesichert worden ist, die Eiicheitlichkell der wirischaft -s
lichrn Slktion,  deren Orgcmistckwn durch die Konferenz ge¬
regelt  wurde , und die Einl)eiklichkrit der diplvnra tischen Ak¬
tion,  die durch ihren unerschütterlichm Willen, den Kampf bis zum
Siege der gemeinsamen Sacke iortzuführen, verbürgt wird. Die Regie¬
rungen der Lllliierten beschlichen, die Slstidoritäk ihrer Ansichten rmdi
Jmeresien ach wsitschchtlichem Gebiet in die Praxis um zu setzen
und beachtragrn die jvirtschasiliche Konferenz, die demnächlst in Paris
stattfinden wird , ihnen Maßnahmen vorzuschlngen, die geeignet sind,
diese Solidarllat , zu verwlllllchen, um die wirtschaftliche Aktion zu
bekräftigen, zu koordinieren nnd einheitlich zn gestalten, die aus-geübt tllrtz
den soll, um die -Sstrproviantiernng des .Feindes zu verhindern. Die
Konstrerrz beschloß, in Paris em ständiges Komitee  einzurichlen,
in dem alle SMnerten vertreten sein werden. Tie Kocherenz beschlichv:
1.  die durch das Londoner FrachtanzeMralburcau cingeleitete Aktion
fonzusühren, 2.  so bald wie möglich, ne praktischen Mtt .'el zn suchen,
um eine gerechte Verteilung der aus den Transporten Mr See ent¬
stehenden Lasten unter die alliierten Mächte zu erzielen nnd eine weitere
Erhöhung der Frachttarife zu verhindern.

500 Franzoseu gefangen
A roß es Hauptquartier , 29. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von St . Elvi  wurde de« Eugläuder«  im

Haudgranateukampfeiner der von ihnen besetzte« Spreng¬
trichter wieder entrisse «.

A« f dem linken Maasnfer stürmten  unscre Truppe«
mit geri«tzen eitze«e« Berlnsteu die französische« , mehrere
Pinie « tiefe « Stellungen nördlich vo « Ma-
lamcourt in einer Breite von etwa 2080 Me¬
ter« «ndüra «tze« auch in den OJarfeocftteU des Dorfes  ein.
Der Feind ließ 12 Offiziere , 486 Mann a « unver-
wnndetev Gefa « ge « en,  sowie ein Geschütz« nd vier
Maschinengewehre in unserer Hand. Hierbei wurde mit
Sicherheit der Einsatz von zwei weitere « Divisio-
n e « i« dieser Kampfsrent scstgcsteLr.

Sftlrchsr Kriegsschaaplatz:
Aühre«d die Russe« ihre Angriffe in de« nördliche«

Abschnitten gestern nicht wiederholte« , setzte« sie südlich des
Naracz-Sees Tag « nd Nacht ihre vergebliche« AAftre«gu«gcn
fort. Siede « m « l schtngc«  unscrx Truppe«, tett«»oise im
Bajonettkamps, de« Feind zurück.

Dentschr FtugzeUggeschwatzer warse« mit gutem Erfolge
Bombe« aus die fosttdttche« Bahnaulage« , besmtders ans de»
Bachatzvs Mvbodeczno ab.

WÄkkMr -KrLTTTschEUplatz:
«icinc wesemtttche« Eeeig«ifs<.

Oberste  Heereskeit, « «.

Heftige Kömpse
Wie « , 29 . März. M . B.) Amtlich wird verlantbavt:

Rnssifcher Kriegs  sch« « pll atz :
Gestern war die Fki exrrtä tigkei  1 ans beide« Sei¬

ten recht lebhaft. Mehrere feindliche Flngzenge wnrden durch
Feuer n«d eine» Fkirger zur Amkchr gczwnngen. Ein von
unserer ArtiArrie herahgeschvßeuerrnfsifcher Doppeldecker
stürzte östlich vo» Luezacz hinter der feindlichen Linie ab.
Durch Flivgerbvmlde« entstand bei uns keinerlei Schaden.
Unsere Flieger haben einige Orte hinter der rnffischen Front
ausgiebig «nd n»i besbachtetem Erfolge beworfen. Sanft
keine Ereiynifie von Wichtigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die lebchasie» Geschützkämpft- am Görzer Brückeu-

kvp  f nud ?m Abschnitt der Hochfläche von Doberdv dauerte«
auch geftrr« bis in die NE hinei« an. Es erfolgten jÄoch
keine neuen Amgrisfe. Oestttch Setz dränge« die Italiener in
einige Gväbo« ei« , die nn« g«s««bext « erde« . Im Blöcken-
abschaiit wiese« nnstws Truppe« mehrere feindliche Bvrstöste
ab. Sonst ist die Lage nnverändert. In mebvereu Front-Ab¬
schnitte,t arbeite« die Italien ex- an rückwärtige« SteAnngen.

Südöstlicher Kriegsscha « platz:
Unverändert.

Der SteXvertretcr des Ehess des Ge«cr»lstabs:
v. Hö f e r . Feldmarschallentnant.

Ereignisse zur See
„Tubantia"

Berlin,  29 . SLärz. (W. B. Amtlich.) Ler Sekretär der eng.
lisrhen Admiralität  Hat eine Erklärung abgegeben, die auf
folgende Tatsachen aufmerksam macht:

l . Während dieses Krieges sind sechs deutsche bronzene Tor¬
pedos in undchchädigtiml Znstmrde in Der KiorÄsee und im Kanal,
auf.gefiswr worden ; 2.  die airgegebeueu i'lbnl-esHmgen, die mit einem!
Gewinde persrhrnen kleinen Löcher nnd-die Zugstärke weisen samt - '
lich darauf Hin, daß die gefundenen Mtztallstücke Teile der Lust -,
kammer eines bronzenen Torpedos sind ; 3. kein Teil eines fran¬
zösischen oder englischen Torpedos besteßi aus Metall von dieser
Abmessung , Ticke und Stärke ; 4. soweit wir seststellen können, ist'
in jedem Falle (ansgenomme » eine«), wo ein Schiff von den Tent-
schen torpediert wurde , von bronzenen Torpedos Gebrauch ge- ,
macht worden

Hierzu wird von amtlicher deutscher Stelle bemerkt : Sobald
die atrfgesimdenen Metallteile vorgelegt werden , sotten sie doch
deutscher Seite der gewissenhaftesten Prüfung unterzogen werden;
solange diese nicht abgefchbossen ist, muß ein Urteil über das Ma¬
terial vorbeHallen bleiben . Eine -amtliche Erklärung des Chefs
des Admiralstabei ' hat bereits festgestellt, daß- von deutschen See-
strertkräften ein Torpedo auf die „Tnbantia " nicht abge-
s-ch-o s s e n worden ist.

Die Wirkiing unserer T-Bv»tbLtigkeit
Aus Genf wird der „Kriegsz." berichtet: Angesichts der

Unmöglichkeit, derzeit irgendwelche Auskunft über die wahr¬
scheinliche Dauer der angekündtgten Unterbrechung  des
französischen Ozean Verkehrs  zu erteilen , vertröstet das
Pariser Hcmdelsamt die unter der Transportkrise empsind-
lichleidenden  Reederkreise. Bon der unter der englischen
Führung begonnenen Hilfsaktion der Londoner Zentralstelle
für Bersrachtungsangelegenheften erwarten die durch Kohlen¬
not nnd Schiffsmcrngel hermgefuchten französischen Knsten-
stäbte keineswegs radikale Abhilfe. Doch wird die Neuerung
als Zeichen guten Willens bezeichnet.

Die Berluste - er englische« Hnu- elsflotte
Kristiania,  29. März . Wie „Sjoefarts Tibende" mel¬

det, betrugen - re Gesamtverluste der englischen
Handelsflotte  während 18 Krtegsmonaten 8 Prozent
der Gesamttonnage . Die Ges-amttonnage betrug im Jahre 1915
19 540 368 Tonnen.

Im Monat Februar fuhren aus 30 englischen Häfen
2085 Dampfer , darunter 1590 neutrale Frachtdaurpser, mit
Kohlenladnng ab. Die Zahl der Kohlendampfer, die in den
Monaten Januar und Februar englische Häfen verließen , be¬
trug 4198, darunter 3150 neutrale Schiffe.

Zurückziehung aller U-Bootanträge?
Wie das „B. T." erfährt , erhielt Heute in dem Haushalts¬

ausschuß neben dem sozialdemokratischen Mitglied Noske zum
erstenmal ein Vertreter der neuen „Svzialdemokrattschen Ar¬
beitsgemeinschaft", nämlich der Abgeordnete Leöebour,  das
Wort . Sowohl Herr vvnBethmann - Hollwcg  wie Herr
von Capelle  ergriffen auch heute das Wort . Wie geriicht-
weise verlautet , besteht nach der gestrigen Erklärung des
Reichskanzlers nnd aus Grund von Verhandlungen , die zwi¬
schen den Parteiführern gepflogen nnrröen nnd noch fortgesetzt
werden sollen, die Absicht, sämtliche Anträge  zur Unter-
seebvotsfrage zurnckzuziehen  und auch  im Plenum nicht
wieder aufzuuehmen . Die Steuerkommission hat einen An¬
trag der Polnischen Fraktion auf Herabsetzung der Zigarctten-
stcuer entgegengenommen.

Amerika fragt an
Washingtons.  März . (W. B.) Meldung des Ren-

terschen Bureaus . Staatssekretär L a n s i n g teilt mit , daß
der a me r i ka n i s che B o t scha f t c r in Berlin beauftragt
worden ist, bet der deutschen Regierung an z u fragen,  ob
ein deutsches Unterseeboot die „S u s s e x"  und den „Eng-
l i sh m a n" torpediert  habe.

Eine deutsche Erklärung im Haag
Haag,  28 . Marz . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Wie die

holländischen Zeitimgen melden, ließ die deutsche Regie¬
rung  durch ihren Gesandten  im Haag dein Minister des
Aenßcren erklären,  daß die Grundsätze, welche die Kaiser¬
liche Regierung für die Führung des Untersecbvotskrieges aus-
stellte, und die seinerzeit den neutralen Regierungen mitge¬
teilt wnrden , keine Aenderung erfahren haben. Zkarnentlich
haben die deutschen Seestreftkrästc nach wie vor den strengsten
Befehl , sich jedes Angriffs  aus ! neutrale Schiffe

Der Untergang - es „Greift"
Amsterdam,  29 . März . (W. B .) Einem hiesigen Blatte

zufolge erführt die „Times " aus sehr guter Quelle Einzelheiten
über den Untergang des „Greis ". Er war ein großer , goch aus
dem Wasser ragender Dampfer , der die norwegische Flagge führte.
Alles machte den Eindruck, daß man cs mit einem neutralen Schiff
zu tun habe , wie mm sie jetzt häufig zwischen den Shetland - üttb
Farör -Jnseln trifft . Die „Alean tar  a" hielt das Schiff an
und fragte nach seinem Bestimmungshafen ; sic erhicll die erwartete
Antwort . Dieraut wurde ein Boot niedergetassen und ein Offizier
zur Untersuchung des Dampfers entsandt . Während sich das
Boot dem Dampser näherte , offenbarte sich plötzlich der wirkliche
Choralter des Fremdlings . Die Maskierang wurde abgeuvimnen,
und die Kanonen eröffneten das Feuer . Obwohl die „Alcautara " so
überrumpelt worden war , beantwortete sie das Feuer sofort . Nach¬
dem die Deutschen ein Torpedo abgefeucrt hatten , wurde die
„Mcantara " von einer Granate getroffen und des Steuers be¬
raubt . Da tauchte ein auderer Hilfskreuzer mit Namen „Andes"
aus , und dies benalun dem „Greif " jede Möglichkeit, zu ent¬
kommen. Die Granaten fegten über das Deck des deutschen Schiffes,
so daß sie Bemannung die Kanonen im Stich lassen mußte . Der
„Greif " feuerte seine Torpedos auf den „Andes" ab , und als ein
dritter Hilfskreuzer  erschien , war es mit dem- deutscher»
.Schiffe bereits zu Ende.
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zu enthalten , sofern diese nicht Widerstand leisten oder
versuchen, sich durch die Flucht einer Untersuchung zu ent-
sicöcn.

Der bloße Gedanke ist schrecklich
Aus Kopenhagen wird der „Kriegsz." des „B. L." berich¬

tet : Fm Leitartikel schreibt der „Daily Telegraph " : Während
weniger als vierzehn Tagen haben die Deutschen Schiffe mit
mebr als 70 000 Tonnen vernichtet . Der bloße
Geoanke  ist schrecklich.  Als erste notwendige Folge muß
man mit einer Verteuerung aller Lebensmittel rechnen.

Der türkische Bericht
Konstantinopel , 29. März. (W. T. B .) Das Haichtqnartier

teilt mit : Unsere Küstenartillerie, verhinderte durch Feuer einen An¬
griff russischer Unter seeboote,  die an der Küste gesichtet worden;
waren, gegen den Hafen von Zonguldak. Die Unterseeboote verschwan¬
den, sobald sie sich durch ünsere Flugzeuge verfolgt sahen. Eins un¬
serer Flugzeuge, das JrnbroÄ überflog, griff feindliche Transportschiffq
in der Kephalosbucht, sowL drei größere Flugzeugschuppen mit Bom¬
ben an. Das Flugzeug warf zwei Bomben auf einen Transportdamvfer
und drei auf einen Schuppen und verursachte einen Brand. Nichts Wich¬
tiges' von den übrigen Fronten.

Völkerrechtswidrige Gewaltakte
B e r n , 29 . März . (W. T . B . Nichtamtlich .) Nach einer Mel¬

dung des „Seoolo " aus Athen landete ein englisches Schiff
in Patras  eine Abteilung Marinesoldaten , welche die Kapitäne
der deutschen und österreichisch-ungarischen Schiffe , die seit Kriegs¬
ausbruch demobilisiert im Hafen liegen , verhafteten . Die Kapitän«
wurden auf ein englisches Schiff gebracht. Tie Landungstruppen!
versuchten auch die deutschen Ingenieure festzunehmen , wurden
aber vom Volke daran gehindert,  worauf das Schiff
abdampftc . Auch an dem Pyräus wurden englische Truppen ge¬
landet , die zwei griechische, an englische Reedereien verkaufte
Schiffe mitführen wollten , worauf die Hasenbatterien auf beide
Schiffe schossen und sie zur Rückkehr zwangen . Nach Gerüchten
sollen die Engländer auf zwei deutschen Schiffen befindliche deutsch!?
Ingenieure verhaftet haben. — Tie Franzosen landeten in der
Sudabai auf Kreta , durchsuchten die Warenlager und beschlag¬
nahmten das Petroleum.

Wechsel im russischen Kricgsministerium
Petersburg,  29. März . (W. B.) Meldung der Peters-

ourger Telegraphenagentur . Kriegsminister  General
Poliwanow  ist auf sein Ansuchen seiner Funktion ent¬
hoben und zu seinem Nachfolger der Chef der Intendantur
Generalleutnant General der Infanterie S chu w a j ew er¬
nannt worden.

Ei« französischer Hilferuf
Die „Bataille " veröffentlicht in ihren: Leitartikel vom

22 . März eine Ermahnung ach die Verbündeten  um
Unterstützung , mit einer seit langem ' in der französischen Presse
nicht beobachteten Eindringlichkeit und Schärfe . Sie schreibt:

„Seit ungefähr drei Monaten vergeht keine Kammersitzung,'
in der nicht einer oder mehrere Abgeordnete irgend einen Mangel
in dem Wirtschaftsleben der Nation aufdecken. Wir ckioen mehr,
als wir leiden sollten . Da wir es zur rechten Zeit nicht -verstanden
haben , unsere Hilfsguellen auszunutzen , sind wir jetzt vom Aus¬
land abhängig , und zur Anaemie , die durch unseren Men¬
schenverlust  hervorgerufen wird , gesellt sich die Sch w ä chun g
unserer Kapitalskraft.  Mit -anderen Worten : Wir ver¬
armen , was an sich nichts ' außergewöhnliches wäre , weil die
kräftigsten der Franzosen unfähig sind , dem Lande ihre Arbeits¬
kraft zu widmen , aber wir verarmen zu schnell ! Compere -Morel
gab gestern über diesen Fall eine traurige , aber beredte Darstel¬
lung . 'Deutschland hatte im Frühjahr 1915 eine Million Hektar
braches Land bebaut , während bei uns durch die Einfuhrprodukte
die Preise der Lebensmittel in einem 'Durchschnittsverhältnis von
28 Prozent stiegen . Mangel an Organisation ! Von nichts anderem
hört man in den Wandelgängen der Kammer . Frankreich , man
kann es nicht oft genug wiederholen , hat die schwerste Bürde
dieses Krieges zu tragen , eine Bürde , die ihm seine Alliancen saß
ebenso , wie seine Antipathien auserlegt haben . Es handelt sich um
wirkliche Hilfe , die wir das Recht von denen zu verlangen haben,
die an unserer Seite für die heilige Sache kämpfen . Wirksame
Hilfe , sofortige Hilfe , volle Hilfe !"

Sollte nun endlich bei den Franzosen die Erkenntnis reisen,
daß sie in selbstsüchtiger Weise von ihren Verbündeten ausgenutzr
werden ? Zv Italien scheint man sich dem „Avanti " vom 22. März

Allerlei Freuden der Feldgrauen
(Bon einem Mitarbeiter der „Rheinischen Dolks 'ztg .")

II.
Frühlingsfreude«

Besonderen Spaß hat es mir noch stets gemacht , dem An¬
streicher bei seiner Arbeit zuzuschauen , wie er mit unerjschütter-
licher Ruhe und ohne Uebereilung auf der Fläche Strich um Strich
führt , öfters absetzt, um mit Muße seine Leistung in tiefer Ver¬
sunkenheit zu beurteilen . Es ist eine schöne Sache , wenn de«
Mensch über seiner Arbeit steht und in philosophischer Betrach¬
tungsweise ihren Wert selbst abzuschätzen versucht. Wie beruhigend
wirkt eine solche Arbeitsleistung auf den Zuschauer — wenn er
nicht gerade der Auftraggeber ist — und mehr noch auf den!
Arbeiter selbst ! Hat jemand schon einmal einen nervösen An¬
streicher gesehen ? So etwas gibt 's wohl nicht. Und doch- kennen
wir alle einen Anstreicher, der Handwerker , Maler und Künstler
zugleich , mit Farbstoff , Palette und Pinsel in unermüdlicher Hast
hin und her läuft und arbeitet , daß einem «beim Zuschanen
ordentlich kribbelig zumute wird . 'Der Meister liebt zwar auch
die lange Ruhe und sängt seine Arbeit manchmal unpünktlich an.
aber man ist sehr nachsichtig mit ihm . Wunderbar hst seine
Schöpferkraft , bezaubernd sind die zarten und duftigen Farben¬
töne . harmonisch bis ins Kleinste sein Gemälde . Und mit welcher
Schnelligkeit und Sicherheit der Meister arbeitet ! Eines Morgens
tritt man aus dem Haus , er hat seine Tätigkeit begonnen und
ruht nicht eher, bis sein Künstwerk fertig ist. Jedermann kennt
den lieben Meister , jeder sucht gerne Gelegenheit und Mpße,
ihm bei seiner Arbeit ein paar Stunden zuzusehen , und diese
zählen zu den schönsten Freuden des Jahres . Der Leser weiß,
welchen KÜnler ich im Auge habe : es ist der Frühling!

Mit einem großen Transport verließen wir Frankfurt am
20 . Februar , einem Sonntag , der ein wirklicher Sonnentag war.
Westwärts ging die fröhliche Fahrt , rheinabwärts und mosel-
aufwärts . Zum zweiten Mal ins Feld , wieder nach Frankreich!
Schon färbten sich die Wiesen , das.  junge Grün der Frühsaat
leuchtete in der Landschaft, und die Pfirsischbännichen im Rhein¬
thal standen schon im Blütenkleid . Die Unrast des Frühlings
schien auch in die Bevölkerung gefahren zu sein , alle Straßen
waren belebt , die Leute winkten uns einen herzlichen Abschied
und riefen : „Auf Wiedersehen !" „ Was für eine Wohltat ", sagte
ich zu meinem Freund , „daß wir dieses Mal zur Frühlingszeit
ins Feld rücken können". Den ganzen Winter des Vorjahres
hatten wir in Frankreich im Schützengraben gelegen , für dieses
Jahr glaubten wir den Winter überwunden zu haben . Jndeß , wir
hatten die Rechnung ohne den Meister Frühling aufgestellt . Noch
einmal machte er „blau ". Am Tage das herrlichste Wetter , dis
Heimat im schönsten Glanze , die Nacht wurde bitterlich kalt,
als wir die deutsche Grenze überfahren hatten . Rauhreif be¬
deckte die Landschaft . Unerwartet hielt der Zug nach Mitter¬
nacht. und fröstelnd mußten wir sofort uns in Marsch setzen.
Dev Winter übernahm noch einmal sein herbes Regiment . In die
rauheste und unwirtlichste Gegend Frankreichs versetzt, mußten
wir seine ganze Strenge 'verspüren . Tagelang kampierten wir
in der Gegend umher , jede Nacht in einem anderen Quartier,
bald in Scheunen , dann in zerschossenen Häusern oder in Baracken.
Furchtbar hatte der Krieg hier gewütet , die meisten Ortschaften
sind ganz verlassen , in manchen ist kein Haus mehr vorhanden,
wenigstens kein Manerwerk , das noch Anspruch auf diese Be¬

zufolge , noch deutlicher auszudrücken . Es heißt da : „England
hat an einer langen Widerstandskraft der Verbündeten großes.
Interesse , denn es macht in der Zwischenzeit ausgezeichnete
Geschäfte.

Das ratlose England ruft die Neutrale« um Hilfe a«
Von der Westgrenze,  28 . März . Tally Chronicle sagt

in einem Artikel über den Untergang der Susfex:
Es ist vollkommen klar, wie es mit dem neuen deutschen Unter¬

seebootkriege beschasien ist, Ob Aalllin gesagt hat, was man ihm
in den Mund legt oder nicht, die Tatsachen stimmen jedenfalls damit
überein. Es besteht anscheinend der Plan , einen letzten hoffnungslosen ( !)
Versuch zu machen, England durch Unterseeboote zu blockieren. Darum
müsse jedes Schisi, neutral oder secndlich, ob es ein Passagier- oder einErachtschifs ist oder ob̂cs Güter und Waren transportiert, die keineonterbande sind, gleichgültig wohin sie gebracht werden, wrpediert
werden, wenn es in per Nähe der britischen Inseln kommt. Nach denc
Verlangen der großen Mehrheit des deutschen Volkes', das seinen Aus¬
druck findet nicht allein durch di« Junker, sondern auch durch die Führer
der Katholiken und der liberalen Parteien , muß. jede Beschränkungdes
Unterseebootkrieges verschvindeu. Es ist Deutschland unmöglich, aus
dem Meere noch Fürchterlicheres zu tun, als es schon getan I>at oder
sich noch schlimmer an den Neutralen zu vergreifen, als schon geschehen.
Deutschland kann seine Verbrechen nur noch zahlreicher machen und ist
damit auch schon beschäftigt. Werden die Neutralen das alles ertragen?
Müssen alle Wkommen, die vor dem Kriege getroffen sind, zu Papier¬
fetzen erniedrigt werden? Sind alle Einsprüche, die seitdem erhoben
worden sind, und alle Grundsätze, die seitdem formuliert ivvrden sind,
auch Papierfetzm geworden? Das sind Fragen , die nur durch die Neu¬
tralen beantwortet werden können. Wir Kriegführenden haben eich
besondere Aufgabe zu erfüllen und wollen diese auch bis zum Ende durch¬
führen. Aber wie können sie es tun ? Wenn die Neutralen nicht han¬
deln, können wir später die Rechte nicht wieder Herstellen, die sie durch
ihr untätiges Zusehen auch mit vernichtet haben.

Zuuehmeude Erkenntuis
London,  27 . März. Das ' Daily Chronicle schlecht zu den

Preßdebatten über die Pariser Konferenz:
Glaubt jemand, daß England, das größte Handelsvolk der Welt,

nach dem Kriege ablehnen sollte, mit den 150 Millionen Menschen
in Mitteleuropa Handel zu treiben? Eine derartige Politik würde den
Verlust unseres Vorranges im Handel bedeuten. Die Vereinigten Staaten
würden den Vorrang, ans den wir verzichten, übernehmen, und- Newyork
würde anstatt London das Herz- und Neroenzentrum des Welthandels
werden.

Die Furcht vor Luftungriffe» in Mailand
Mailand.  Noch drastischere Maßregeln , als in London

hat man aus Furcht vor den Fliegerangriffen in Mailand ge¬
troffen . Wegen Zuwiderhandlung gegen diese neue Verordnung
wurden über hundert Haus - und Ladenbesitzer verurteilt . Jeden
Abend gehen Polizeibeamte und Inspektoren die Straßen ab, um
weitere Missetäter festzustellen und der strafenden Gerechtigkeit
zu überliefern . Verboten ist jede offene Beleuchtung der Läden,
Magazine , Häuser . Torwege , Straßen , Trams usw . Die Beleuch¬
tung muß nach nntcu hin durch blau gefärbtes Glas gemildert und
noch oben durch einen undurchsichtigen Hut oder Mantel ganz
abgedeckt sein . Die Stärke dieses blauen Lichtes, darf 10 Kerzen
nicht übersteigen . !

Kleine Politische Nachrichten
Berlin,  29 . März . (Vertrauliche Besprechung .) Auf Ver¬

anlassung des nationallib . Abg . Bassermann fanden sich gestern
im Rechstaige einige bürgerliche Parteiführer zu einer vertrau¬
lichen Besprechung zusammen . Man nimmt an , baß es sich dabei
um die Erwägung von Möglichkeiten handelte , die ein einheit¬
liches Vorgehen der Nationalliberalen und der Konservativen ftt
der U-Boot -Frage und , wenn angängig , eine Annäherung an das
Vorgehen des Zentrums  anbahnen könnten.

Berlin. (Zur Trennung in der Sozialdemokratie .) Im
Parteiausschuß der Sozialdemokratie fand am Montag eine Be¬
sprechung statt. 'Der Ausschuß stimmte mit allen gegen sechs
Stimmen einem A u f r u f e an die Partei zu- der im .-Vorwärts"
veröffentlicht wird . !Tarin wird das Verhalten der 18 Sonder¬
genossen noch einmal scharf getadelt , weil es dazu angetan sei,
das organische Gefüge der Partei auseiuanderzusprengen . Es sei
verwerflich , die bestehenden Meinungsverschiedenheiten derart zur
Irreführung der Parteigenossen auszunützen , daß der eine Teil der
Partei den anderen des Verrats an den sozialdemokratischen
Grundsätzen bezichtige . Die Separatisten setzten das ganze Partei¬
dasein aufs Spiel . Zu keiner Zeit hätte die deutsche Arbeiterklasse
mehr als jetzt der geschlossenen Einigkeit bedurft . Es dürfe nichr
geschehen, daß diejenigen , die die Reichstagsfraktion gespalten

zeichnung hätte . Nur öde , einsame Steinhaufen liegen umher,
hier und da steht noch chna Wand Amb die Trümmer erzählen beredt
von den Kämpfen , die hier getobt.

In einer Frostnacht stoßen wir nach zehnstündigem Marsche
zu unserem alten Regiment «, um uns in die verschiedenen Kom¬
pagnien aufteilen zu lassen Weiß und glitzernd liegt der Reif
auf dem Boden und den Bäumen . Wir stehen auf einer Land¬
straße und harren des Führers . Neben mir sagt ein Mann : „Hier
liegt der ganze Graben voll toter Turkos !" Ich inipse meine
Taschenlampe an . Richtig , da sind sie hingestreckt. Ein groteskes
Bild und scheußlich! Die braunen Söhne des heißen Südens in
ihren buntfarbigen . Trachten , kalt und starr , über und über mit
Reif bedeckt, furchtbar von den Geschossen zugerichtet ) hat ' hier der
Sensenmann niedergemäht . Mit welch,' phantastischen Hoffnungen
mögen sie, angelockt durch vielversprechende Werber der Fran¬
zosen , Marokko mit dem kalten Norden vertauscht haben . Und
nun dieses Ende!

Unser Führer ist angekommen . Für uns beginnt jetzt eine
über dreiwöchentliche Leidenszeit , in der schlechte Witterung neben
den sonstigen Strapazen eine Hauptrolle spielt . Selten ein Sonnen¬
strahl , oft Regen , vielfach Schnee , fast niemals ein Feuer , an
dem man die steifen Knochen wärmen konnte . Die „alten Krieger ",
welche die Anfangsoffensive im Westen und die Winterschlachten
irr Rußland mitgemacht , alle stimmen darin überein , die über-
standenen Strapazen waren niemals so groß und andauernd , wie
hierzulande . Ganze Tage und Nächte mußten wir im freien Ge¬
lände , in Wäldern , Tälern und auf Höhen liegen , meist in kleinen,
schnell ausgehobenen Löchern, ungeschützt gegen die Unbilden des
Wetters . Mochten wir auch am ganzen Körper vor Frost zittern,
es war oftmals für lange Zeit keine Gelegenheit , uns zu erleben
und uns Bewegung zu machen. Die feindliche Artillerie schoß
so haarscharf über unsere Köpfe, daß, es ein Frevel gewesen wäre,
sich, nur eine Handbreit über das Loch -aufzurichten . Man hätte
aufschreien. können vor Schmerz über die Eisbeine , an denen wir
dauernd litten , und mancher Kamerad humpelt heute noch auf
den Frostbeulen ans dieser Zeit . Manchmal ivaren wir morgens
ganz mit Schnee bedeckt. Absonderlich sahen in der Schneedecke
die gefrorenen Leichen der Kameraden aus . Die zu bestatten , in
den ersten Tagen unmöglich war . Ich konnte nun verstehen , was
ein Freund mir aus den Karpathenkämpfen erzählte , der im Dunkel
sein Abendbrot verzehrte , auf einem vermeintlichen Stück Baum¬
stamm sitzeird, der sich später als ein gefrorener toter Russe er¬
wies . - - Schon ist es Mitte März . Nichts deutet in der Natur
ans den kommenden Frühling hin Alles ist trüb und grau und
winterlich . Tie paar Vögel , die der Lenz vielleicht als Herolde
seines Nahens vorausgeschickt hatte , flogen verängstigt im Ar¬
tilleriefeuer hin und her, um möglichst bald das ungastliche Land
zu verlassen!

Es muß doch- Frühling werden ! Wie es sich manchmal trifft.
Mit dem Tag unseres Ausbückens ins >Feld erneuert sich der Winter,
und genau mit dem Tag unserer Ablösung an der Front setzt
der Frühling ein . Ein Frühlingstag mit milder , wohltuender
Wärme . Tie liebe Sonne meint es gut . 9Loch>bleiben die Mäntel
angezogen , man will einmal wieder richtig warm werden . Alles
ist mit einem Schlage zu neuem Leben erwacht . Man merkt ordent¬
lich, wie es in den Knospen treibt . Hört ! Dort unten am Bache
singt eine Amsel ihr Lied, hier ein Buchfink und da eine Meise-
hoch im Aether jubilieren die Lerchen. Wie ist das alles herz¬
erquickend. Die Artilleristen putzen ihre Pferde , unsere Leidens¬
genossen in schweren Tagen ; sie waren feldgrau geworden von
dem dicken Schlamm , der auf Den Wegen lagert . Einige sieben

hätten , auch die Partei spalteten . Zum Schlüsse der ,
vom Parteivorstand , vom Parteiausschuß und vom'
Reichstagsfrattron unterzeichnet ist, heißt es : Genoss^
nossinnen ! Erire heilige Aufgabe W es , die Arbeit^
vor schwerster Zerrüttung zu bewahren . Schützt die
die Reihen!

I T. B.
Aus -er Steuerkommissto»

Berlin,  29 . März . >Tie -Menerkor
Reichstages hat heute ihre erste Sitzung abgehalten , ag»
sitzenden wurde der sozialdemokratische Abgeordnete
gewähft . An erster Stelle wurden die V e r ke h r s'stxu°*
raten , vor allen die mit den Post - und Telegraphengrb^
erhebende außerordentliche Reichsabgabe . Die nächste
am 30 . März statt.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet^

Leutnant Fritz Louis (Limburg ) 1. Klaffe.
Leutnant d. L. Professor Oskar Bo sing (Hadamar ).
— Philolog Ferdinand Müller (Hadamar ).

Verlustliste
Es starben den Heldentod für das Vaterland:

Landsturmmann Paul Lehnard (Limburg ).
Landsturmmann Oswald Kunz (Eschborn ).
Wehrmann Heinrich- Bauer (Wiesbaden ).
Wehrmann Louis Hahn (Wiesbaden ). /

Aus aller Welt
Attenkirchen  i . W., 29 . März . Die katholische

gemeinde wurde durch die ministerielle Genehmigung einer
lassung von vier Schwestern aus dem Mutterhause der
Dienstmägde Christi in Dernbach erfreut . Die Schwestern
ambulante Krankenpflege und weibliche Jugendpflege aus"

Koblenz,  28 . März . Der Oberbürgermeister hat die
reitnng von Dorten und Kuchen mit Ausnahme von Obstst--
allen Bäckereien verboten . Gleichzeitig wird bestimmt, d.ch
noch Obstkuchen in den Schaufenstern der Konditor - und
warenläden ausgelegt werden dürfen.

Dortmund,  28 . März . (Ein weiblicher Archivdi
Dr . Rübel , der in Kreisen der Gelehrten weit über die
unserer Provinz , hinaus bekannt war , erhält einen weibncheir
folger . Der Magistrat hat als solchen Frl . Dr . Luise von
seid, zurzeit in Köln , gewählt.

Merseburg. (Gefangenenlager und Wissenschaft.)
Studienkommission deutscher Gelehrter weilt gegenwä^
Merseburger Gefangenenlager zur phoniographischen Anfnah
charakteristischen Sprachen , Märchen und Gesänge der
fangenen , insbesondere der aus den entlegensten Gegeuvea
russischen Reiches stammenden.

Lippehne (Nm .). Hier übt Lehrer Kurt Schneider,
Felde beide Beine verloren hat , wieder sein Amt in alter
aus , worüber in der Gemeinde große Freude herrscht. Die
behörde ist vollkommen mit dem Wiedereintritt des tapferen
Schneider in sein Amt einverstanden.

B e r n, 29 . März . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Nach einer
düng der „Agenzia Stefani " aus Perugia  sind dort itt
vergangenen Nacht unbekannt gebliebene Diebe in die Sakrsi
Basilika St . Peter eingedrnngen und haben dort nenn
von großem Werte gestohlen . Bier Gemälde stammen von
gino , eines von Basano , zwei von Gnercino , eines wird Mat
zugeschrieben und eines Raffael . Me Untersuchung ist ein

Aus Frankreich,  im März . Wir lesen in
Blättern : Da während zweier Jahre die Jagd in Frankre
gestellt wurde , haben alle Arten Wild enorm zugenommen,
der Zustand für die Kulturen bereits schädlich wird . In
Gebieten des Departements de l'Aube wurde die Zahl der
schweine tatsächlich eine Landplage . In Bois de Vauch-asssi
bei einer einzigen Jagd 28 Wildschweine erlegt . Ein Ar
in Lignol hat seit November bis heute 100 Wildschweine e

Madrid,  29 . März . Der Kohlenmangel in Spanieq
immer ernster . Die Konservenfabriken Bercheries in Vigo
an , daß sie ab 1. April feiern werden , wo durch 5000 Fist
10000 Arbeiter beschäftigungslos werden.

bereits in vollem Glanze da und suchen die wärmende
sichtlich auf . Selbst ein paar serbische Zugochsen , gestellt!
teilnahmslos und ohne Leben auf der Erde lagernd , rill
heute in ihrer gigantischen Größe auf und weiden die paar ft
des eben aufsprießenden Grüns ab . Ein neuer Geist ist
die Menschen gefahren . Aus Erdhöhlen und Unterständen
sig mit verschlafenen Augen . Halb entkleidet liegen sie
Sonne ; eifrig wird das Unterzeug nach den kleinen Plag
durchsucht, mit denen wir im Schützengraben so reich g
waren . Das Lausvleum ist eine Einrichtung , die nun iveit
uns liegt und auf deren Annehmlichkeit wir vorläufig ,
müssen . Dafür haben wir auch ' die vielfach verlausten Q
des Schützengrabens hinter uns — hoffentlich auf Nimmer,
sehen — und die Aussicht , die lästige Gesellschaft endgil
zu werden Das Bestreben nach Sauberkeit zeigt sich ftetg
deutschen Soldaten , er ist ein reinlicher Mensch. -Wo es ein
chen gibt , da kann man ihn puddeln und sein Zeug waschen
Ueberall in den Soldatenlagern herrscht jetzt reges Le.
Tätigkeit , während die Tage vorher alles ruhig und öl
So ruft die liebe Mutter Sonne alle guten Geister NE.

„Herrlick) ist's in Frühlingstagen !"singt Weber in D.
linden dem Frühling sein Loblied . Zum zweiten Mal
wir das Erwachen der Natur in Feindesland feiern , letztes
im Schützengraben , dieses Jahr in schweren Kämpfen M
dringend . Es ist uns nicht vergönnt , wie sonst den Wand
ergreifen , nm nach unserem Wohlgefallen den weilen
garten zu durchstreifen . Vorgeschrieben sind uns die Wegk,
sie bieten uns des Schönen genug . Noch ist der Körper ent
die Frnhlingswärme hüllt uns ermüdend ein , aber die
sind weit offen und ergötzen sich an den ersten Zeich
Lenzes . Allerorts wird schon an dem schmucken Frühst
der Mutter Erde gearbeitet . Tie deutsche Seele mit ihrem
Naturgesühl gewinnt überall der Natur Reize ab. Scho
durstig wandern wir durch kleine Täler und über leichte
nach unserem Olnartrer . Wie freut es uns , das erste ~
wiederzusehen . Die Franzosen scheinen da vorne keine
notwendig zu haben , überall ist Brachland . Zwar ist der
hier nicht samenhungrig , er ist hart , und karg w-m
Früchte , jedoch deutscher Fleiß ringt ihm an Erträgnis,
was er zu geben vermag . Ueber die braune Ackerscholle,
die warme Lust und gierig saugen wir den würzigen M
ein, der den feuchten Furchen entsteigt . Die ersten Gänstb
auf den Wiesen machen uns Freude , die ersten Primeln
Rotdorn , der in satten Farben aus einem Ziergarten s
Welch' ein unerschöpflicher Freudenbringer ist der FrüblM
kommen in ein leidlich erhaltenes Dorf in Qüartier . Kind
gibt 's ja noch eine Menge Kühe und Hühner , also auh
und Eier . Welche Genüsse ! Wie froh sind wir , nach
ersten Frauen und Kinder zu sehen . Unausgesetzt dröhnt
uns das Trommelfeuer . Hier sind wir mitten im Fri .
Natur und unerreichbar für die Geschosse der Geist'
ist der Krieg an Erlebnismöglichkeiten , reich an AÄW
Entbehrungen , er ist aber auch ein V-orbereiter des Bode
dem zahlreiche und reine Freudeil sprießeii . Ein Aufatw
durch unseren Körper und löst in uns die Svannunt,
neuen Leben sind wir "wiedergeschenkt , unbeschreibliM
Freude an Gottes Schöpfung . So schön war der
niemals ! Wie richtig sagt das Rellerlied:

Und setzet ihr nicht das Leben ein,
Die . wird euch das Leberi gewonnen .sein!
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^euhischer Landtag
Herrenhaus

Berlin,  den 29. Mär».
Generalb̂riHt-beginnt beute die Etatberatung. , GeneraiwriM-

blitz erörtert,die militärischê aF .̂ da-lkt̂ den« i nd stellt fest, daß, Deutschland auch wes r emrg Adlerorden 4. Klaffe ,ur mMAgMyiige rr-em.
-Äkwndesverräter .sche Treiben einer Mncn  Mmbertznt Tü .jeldorser ;̂ Ä5LÄ'^ - ^ ndes»erräterisä>e Treiben einer kleinenm moer̂ it

»wischen Partei im Neichstaae nichts ändern könne. Em--H.r s\ ss » irsÄ » !
iei-,.^ 2. *e;nC Rede sein. In der Hensurfrage wünsche
^mchr Spielraum!und halte auch eine ba.d ge Erörterung

gibt einen Ueberblick über die
^R -aUrung zu den wirtschaftachenFragen und uber tne_ J cL Kcnt Augenblick, wo war am Eure des tzmertena 'i uugeudie  di «, besten

-es lüüt können wir sa ên, daß die Gegner, de langst
h°b«TSin 4rlM Kamp,e zu biegen,üiiuî ®=i?llttrrf>rTT föttttcit Tie Stcttil! geFtn bic Ernähr

Ä tt£S hat sich sehr gusgicbig betätig ES «
«HSS ItTJ - Zanbüri nm Ä » W 'SL

allerschvejrstenAufgaben gestellt hat. Pttt un,cren
nnc , m;r i>;ä i. Ut nächsten Ernte rerchcu. . . .

^ R̂ebr  verliest im Namen beider Fraktionen des Herrm-
» ?klärung-  Das Herrenhaus vermagd» M Ait .kel

AllaemUnen Zeitung" vom 13. Februar dargelegte

fgrssisg x  s.äWä
rSÄÄ "StWZpäZ  int«»I
- ■Ä ' ürft 'iÄä.

sind. Bei alter Anerkennung der außrrgewohrllick^n
,wclck ê die -Selbständigkeit, d e Pi 'lgestalt!gkutd-r Ausleiten, -dringt  ist jedoch das Herrenhaus der -ln
L^ « rfchirdenen̂Gebieten der inneren Politik Seljle* gemacht
d ut ^ffioribetc . ntufe tem Wunsche Ausdruck gegeben

Fkhemi sche Vorrszcnung - k». 7S

rcn +viTTp 28 März Ab 1 . April werden auf der

»«---«-»‘ “'''.ft-sä ??« **•»
tübrt den Salondampser „naiierin Auguste Biitn Scliweine

H ö ch st , Ä . » •aÄÄÄlSeÄÄäää X
29. Blärs . WtoJirtS

Eilen wurden hi
,,ither  und Dc

daß der bisherige
1ü Stimmen , erlnett^ ^ Warnung .) Ter Polizeipräsident er¬
läßt ormgende Warnungen vor dem ehemaligen -
Plärrer Theodor Wan ge mann, der ernst AmtundWuroen

krankhafter MiMNgeck verlor und

über die Wahr sei berichrigenomigetetil
Vertreter Dungen  nicht 50, sondern

merzienrat Tr . « . ^ ^ ster̂ chrd̂ HeN^ Hugo Ŵ gemann -,baden. Zum Äassenv-erwalter wird Herr pugo^ Einzelnen Aus-
Wiesbaden, wiedergewahlt. dluch bet de Wiederwahl der
schüfse ergibt sich, nnt empgen - ^ ^ -Biebrich
IritAerieen » «Hiebet:. » nMfc ^ ^S’ r“ n,» 046 t0m Stell-
wird fern Sohn Sally Marx  gewam ef d äf t£,b e r icf) tiSVsÄ
man -nr Beratung der

neuen Krieassteuervorlagen.

K 'r 2» « s * i (££ t
neuer bringe etne ungeheure Belastung. In de e n ev

STÄ L SüStfÄSte;
regierung Mittel zur Verfügung,M stellen. Dulden dürfen w

wegen

na? “ S
für die wluhinft unter Zuziehung ' L -̂ so wird^ctz

berall glcich-
xirle auch da
ifd>c Empsin-
>aus gibt d:i
eu werde, so-

Äs ^ SY-mchan? .«*»?

SLrfür Me Znkunt unter Zuziehung per Vereretunggz
sS n » in die Wege geleitet wird. Ebenso wird Ä
Mligten P Handhabung der Zensur Nicht überall ghach-

ÄÄnbeÄ l ' örterungd-r Krieg.z-cke auch da^ »erboten wurde, wo das vaterlandnckie Empsrn
'Äj SW Das Herrenhaus gibt d.»ajrnäÄÄ

Ä i” » ?Ä «ÄSi
heodor Wangemann,  der em,t Amt und Wurden
nthaster NeiMNgerk verlor und wegen dreier

MWMNWM
tÄ Best « eines „Waisen-

^' r ausneh
ich für
selbst, Uv
x zu kö,

asrs .iss 'ÄtÄsw ä *w »»- «*
betl!et̂ rattI furt  a . M., 30. März. Professor der Rechte Rabel
in Göttin gen hat einen Ruf an die Uui v e r srt a t Franlsart a. M.
erhalten.

Tätigkeit" «uBtiuw
Bulgarien " wieder ausnehmen ward. Da

s
er seine alte „ — ,
Hauses in Rustsap.ik in
er

regierung Mittet zur i— - -- h ffitf -upr
durch neues Schuldenmachengetilgt werden. Aber a
™niiw fi-cr. kritisieren Die Quittungssteuer rst erne » etast-mg
m  LdL : 5S * * wie n- » « Äg gs
ungerecht. Kammermitglred Jung  wendet stcl de- u ^
den Frachturkundenstempel resp dre auch, hier ^ rgeiwme
Stasselung . Redner fordert für „Nemere ,« t m  J 0

SSrSrSÄÄ * » *“
Webrsteuer  würde er nichts einzutvenden Haben. Er 1er oer
Meinung , die M >M • « » g ^ gftSSÄ « « *

MAMWMZZW

, . T. „ • m YO Mär? Pros Tr . Kobelt hat seine

Das Herrenhaus mentarisch dem Frankfurter Senckenbergischen Museum
Vom Main. („Deutschland kaput! Frrßt schon, Mr°u)

En, ergötzliches « orkonimnis wird m jmtmn  Wemt . < I

lirungt’®” Seew MfimreUcn Leitern wetteifern. Hinter ihnen
diê ganz-" Nation. Mit allen wäst. irch das Herrenhaus9 h>en Ka.mvs durchprsuhren hsA zur Er-

^ ^ Wlteu xn namw ^ ; Machtstellung und

EHShsf ss -rf tssääv
(TÄÄSfJSff 'Ä « w . 1 "nn-. e

ääsää .̂ SS
in Friedenszeiten häufig ber de. der etwas Deutsch
Eei- bö«,ein im » eli »nigechgn̂ Bieres in

&WÄ ÄwÄÄJJenn »g. le das
ein für eine S
n. Bornhof

ereignete sich hei
Der Güterzuo 6734 befand sich

auf und verlangt St -mpelsreiheit ^ Mwi Betrage y m

sfeÄJÄ !̂ «i2Ä ÄSSr -WÄ
RSm  einN,L, °->inn . - Nte- Wie»...« ™

zwei Abänderungsanträgen auf dre .Annahnie f rg

j ° lut, « r>. Wies -adn, --« - t iw « >t dem. » r.

ft euer ohnehin zu versteuern haben.

Aus der Provinz
e» März Auf Antrag der GeschLftsighaber

g ! S ' daß alle offenen Verkaufsstellen in der
tt, den Werktagen von 8 Uhr abends ab für' dev ge-
»en Verkehrge s ch! o 's sc n sein müssen. An den «cunstagen,
g den Voriasen der kirchlichen Feste Ostern, Pfingtten und
chten ist der Ladenschluß aus 0 Uhr festge' eht worden

Id». Riederwalluf,  29 . März. Der Jahresbericht unseres

Sä -sää
-.’S*Ct£t88‘*S£*Sf  LAL'«™

^mitten erhalten Unterstützung, insgesamt monatlich 320t-
S «ufiwbem wurden ihnen Kohlen, Kartmseln . Milch, Mor,
LLS £ "'w.. zugewendet. « E » K « £ * S

®e,Hei „ tta -in - * •* Ein WmMmm  U« M-
ite Mchmittaq 5 ikhr zwischen hier und K. sterr.
,efand sich auf der Fahrt nach Richtung £ran ‘'
vc  Bewegung des Zuges plache mn Liederohr
er einem' weithin hörbaren Mall . Durch den

lionierl zu
darauf seinen Gerst auf . ^ erschienen und , begleitete

ner Krankenhaus, ebenso verständigte der

Äen bi« » Wie « zweier B ° , . u ° »d
wurde totgequetscht

% fltwlkm öet KgüelSkmM'r
1916.e. Wiesbaden,  29 . März

Suweleud -v. Mit -« -der f# m
verstorbenen

Mehreinkommen bei der außerdem zu veram ..,

ES £ S Sä%
derien Verte steuern  anbelangt so'bedauert die Kammer,

ft euer  eine ungeheuere Belästigung  oer ^ ^
des Publikums zur Fol

und wenn auch die
der

Mittel voll onmennt unu Bw « L7 ^ "trauen darauf, daß
grundsätzlich nichts eimven l abgeschafft oder wenigstens

NSLS -« SS - -8
lästigt und behindert in annahe^ ^ ' unmöglich erweisen,
so 'spmcht sich die Kammer■“tis sä Lrort

4 Mitglieder . Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Bor.
k>iek'»er Büraer im Betrage von 7000 Mark zur Verfügnng-

!(i-s»Q^ saabraucht sind, hat die Gemeinde em Darlehen
nommen. Wie unsere Gemeinde ŝür chre Kriegsteilnehmer

^ben die Ä 1 Äff ÄS

'EIS ! sä säss

2000 Mark flüssig zu machen oMe drs , was ^ ^ nk̂ n ge,elchnei

20000 Mark Lebensmittel aller Art abgegeben.

4 ?J(iiguepci . wt ^ -r - b-r - Flach  dem verstorbenen
sitzende. Herr Kommerzienra F umrmen Nachruf: er rühmt

s ^ ÄSTÄtfJsr « e
L »°n"deLLL Sdd»..n> r, . l- t «« « -
(& » des fteltbertr. « Mb Sewrn Dr. Otto . - De.

Voranschlag für  1916/1 ,, goonrv

8 S. 8 LSMSSLveranlagten Gewerbesteuer zur Erhebung.
Wahlen  ^

1 «normenden wird Herr Kommerzienrat Fehr - .ilaM
L -f-eEU M fteiivertr. «mlidesde, , die Serren : 4wtz. i-

— , . . tftxY'PT xtt bcTtt Buliirurf juttt

ÄÄÄ Tet ^ Ä ™ unb Tra- un- bet Ctt-

“STefflÄÄ » « ■ « ff
Schreiben des stellvertr. Generalkommandos betr.

Ausbildung von Lehrlingen ! ^

Lee

Des Amtsrats Schwiegersohn
Humoreske von Redeatis.

Doch « m d-r Neil- m*  lie EI « SÄ .ÜSÄ

(Nachdruckverbattzu)

T.
Ter Amtsrat Gadinger W _ em ^ rächtiger̂ Her̂ und Meselbettnureine

leichtfertig , es sind lose W & „’ Slfein
teiendes Wort. Drese geringe Memung , die e da
hatte, war ihm übrigens nicht gar zu s h -' Musikers
feinel -w einzige - -- , r - nrteil des Amrsr«»s
Ä n °u ! den in der Tat das sch f tzombensest. daß sein
'-«traf. Darum stand es ber ihm aucy 0 siünstler heiraten
Mges Kind, seine Tochter Berta , n ^ ' Berta war
durste. Und bisher war auch alles gut gegange ^ b
r» einer lieblichen, frischen Jungfrau eroluht, oh . , .
«ner aus der Künstlersipve rhr genaht wäre was
Wunder war, denn wie hätte sich em Künstler rn du »e«
iorenheit ihres väterlichen Gutes verirren ,ol e .

sollen, dos kam che kchreckiech vor. and I « Salich-rw-I«-

Mannes fügen und mit Berta rersen.

d-z L « £2

W- nd-r. d°s M . Mädchen halte sa bisher

DC« EÄic «-»
Hause an Papa.

Zwar war es wegen l
erft am Anfang des Juni , noch ziemlich leer
aüern vorlänsig hatte
die genußreichste Unterhaltung.

s» » « Sä S &
strebenswert Md . - ^ sürcktet sogar eine B-eeinträchtiaunq derda wenig maickien. Man turmier wnni. -vwir der
eigenen Freiheit und Einengung der Freizügigkeit . - Betr . der

®lebetei,ft « I! » * „ .bet Kt >e ^ le,lnechm - t
noch' dem stieg «' Usiichtz dn &  mllfolgendem Anfr-lf zuSÄfÄÄ * AÄ » c

« « .et in die

IT Dennoch hielt der « muim -,; ; ^ unb  Tochter sobald
dcr Hausarzt von Em verlangte , dan ^ seiner Gattin
>*e Möglich in die Berge lchicke, da mxjtttt ,eu
m  da4 dringendste ein, ja acht zu haben mit wem ,re. ^moste em, m, ^ fetnem Künstler irgend¬
wer Reise in Berührung kamen, und ke nem̂ , ^ ederbolend,
Welche Annäherung zu gestatten .rhr̂ nach Tochter nichtsie alle nichts taugten »x leiu - dringliche
sS- uns behalten, ich weiß eS. wohl", , Ä »» er̂̂ fe « - °rin« .
ki« °I.ou»o eines LL . au» Et -i« i - °-
«erta ist nicht nur ern Prachtmadel, 'anoerii ^̂ ^ tA Mirht
"inb. also auch
mß du sie vom

Daher verlange ich auch nicht,

Anteil , wenn Berta ernem braven B t , ^^onsstellung
»ber sonst'einem tüchtigen Mann in gesicherter

ferÄ ? » ^ -Ä? 5«

t " ' nöd ° dä üSmel » Witte Sätfte Bet es !!«> »eiagi i-i»-
We denn Frau Gadinger überhaupt nre erneu anderen Willen
gehabt hatte als den ihres Mannes.

Zwar"war es wegen der frühen Jahreszeit , man stund
am  Anfang des Juni , noch ziemlich leer m den -Hotels

allein vorlänsig hatten unsere beiden Damen an der Natur leidst
die aenußreichste Unterhaltung.

Zii der '.weiten Woche ihres Afenthaltes fand ffch denn
unim V-rkchr. aber zu Mamas Beruhigung keiner,

d«t ° ° «

LMMÄELB -r- ÄVU
— EI SSf WÄtf « KL

FHKai
durclaus keine Sorge gemacht. Dachte sie doch überhaupt Nicht

^Hentê war wieder einmal ein wonniger Tag. Heff strahlte
w sonne * nnt tiefblauen Himmel, duftig und wurzrg wehte
b' \ Xn  b ” t. Be"qen lwr Solch ein Tag mußte natürlich - zu einer^ strikt werden und bald war auch eine
kleine Gesellst

gnügt zu, als diese ihr bleiben
^ne ia gar

leine Rede fern erreicht, und reich belohnt fühlte

#l 5 ®S ?iSSa

3 ?« ÄS . tob e» e » ■» SSÄ » ® - d°ie»-.
bie“ÄSrATw « «
SfrÄ “M Mem B-let °,Sö "« tsönto Mns « et,iv »e. »° t
der sie sich zu hüten hatte.

rößeren Wauderuna bemitzt werden und bald war aum mne
„wne GeseMckmit dafür gewonnen. Freilich, riffstige Bergsteiger,
ww sie für Berta aepaßt hätten, waren e? nicht. Furdege-
wnttae jimm* Dame, die es im Aett »rn der Gemse gleichtat.
war der Aufstieg bis zur Spitze ern Kinderspiel. Aber nicht für

t hie Mama, die lieber unten btteb: sie nickte rbrer Tochter ve

f > ru der bei ihrem Vater verpöisten^ Mns ^ rfippchder sie sich zu Wen g , aoe 1 echten Evas-

stärker. Sie mutzte den Maler noch deutlicher sehen, und vor

aIlet%5 buckste sie nicht zu fürchten, von ihm gesehen zu
werden denn erstms war er allzu sehr m seine Arbeit vertieftwerden, denn erlieu anders herumdrehen und nach
Ä , « SSÄn . um bie 'SÄtin , u entdecken, und rate tote

et b°#ÄTm TuSmmmbe  der SlilTC fttnb eine wtttSbfelte
ü» B-rto. und mit einem Atm s'ch

Zwergtopre ^ tiefer und immer ttefer
St te Äf Ä »» Mlet iek « m «nnen . Und nun
ab sie ganz deutliL das schöne Bild , das nahezu vollendetsah lie ganz uvuuiu., , , f, , •*_ aeaenüber. m?rf,Pn - das wunderlich geformte Felsgestein ihr gegenüber, in

günstige- Beleuchtung samt dem Kapellchen und dem Kranz davor
- e„ friedliches Jdvlk. der Natur abaelauscht- Prächtig!
isonte denn wirklich derjenige , der so Schönes ans die Pein-î OU-ie I’UIU iuvw r y cm ^ fX ;~irt  S *>rr «tritt tTtpf«*«

der Natur abaelauscht

I
wa»b räubern konnte ein böser Mensch sein, den man fliehen
mvtte  wft die Pest ? Unwillkürlich wanderten 'Bertas Augen von
dem bewunderten Wette , u ieinem Bttdnet und m «td- n'-w
“ nr  iz ihr nicht daß ihr derselbe durchaus mmt schreckhaft,
oafür aber die väterliche Warnung recht unbegreiflich voriam.



«eile 4

kämmet früher tätig waren, möchte die Handelst
Rheinische Volkszeituna Nr . 7 »

»k«

einer nationalen PftM ^ owert es die Verhältnisse nur irgend-»

^ÄLf 'ttL Ângestellten und"Arbeiter" nacĥ L^

mtw •& ”Ü 7 m  L - Ä m"sw « *.

Aus Wiesbaden

Der
ld des

Wirkung

Kriegsbeibilfen für Sinder

für Kinder unter 15 'Ha&rm wM^ a,cn' ®*P °ie Kriegsbeihilfen
für »vei Kinder monatlich betragen: für rnt Kind 6 Mark,
Bei den S-Snm *?r„^ ark !UT ledes weitere Kind 4 Mark

tb "' m3 ^un ^ i- d °-m t. 'N - :

Postanweisungen an die Angehörigen des Heeres
rfu fcÄ . fliSS t fiTÜ> ^Postanweisungen nach dem Heere

SA gtsSSSS 1»

. . Kriippelfürsorge

%r«r |üreÄitS flê folÖuS ^ KV ^ ? "brich fur chen
lacfjen wir darauf aufmerksam. daS d»r ^ hmeiden.

Lounerstag , 80 . Drä,

Zk K ‘ ÄiSas » 5Ä
- W « zu tun.

bm neuer Lehrgang
in der Steno»

jk?i*pffe tn. b. H. mit 20 000  Mk . beteiligt
gewAer ^ d'̂ erste Gründungseinzahlung mit %gesori. ert. Tre Umsätze über Bankeukvnto betrn»
laufenen Jahre 50 421 065  Mark (1914: 25 75417? ?*,,*
fabelt am 1. Januar 1916 1281072  Mark $ LUa

ier  Wertpaviere betrugen 11  i 14 373  Mx .
Zmsscheinkonto 2 312 706  Mk . Tie Vereinsbank scĥ br
durch die hohen Wechselkurse nutzbringenden UmlautLaviere neutraler Staaten in >̂->i,ern<,a . Ri

g tsSSfi ? ? 3 ! wäSä 8L W
S£ TÜZfftM ^ & * Z RÄÄ ' telWS

anlnttn ”™“ “1 .« 5

ber llnterricA auf Antrag kostenlos.

^ch^ nkter"H^ E ^ ^ "g/^ !?.^ Eragene Genossenschaft mit be-
iwranrrer Haftpflichtj, Geschaftsgebaude : Mauritiusstraße 7

M « * » -b-nd utorbr
« * Ä & rtS5Ä ,« £ ,* sM « w ^ * 5™ « --»u-' t«

ffiÄpÄSsi . Äl

ÖÄÄÄÄ ’ ÄÄ-

.Feld

Die Butter wird billiger
, . - so lesen wir in dem Kreisvlatt für den Kr es «u „ » =
w°Ä 'L -»̂ BuL7r -k7 "?L ? "° !« x-»d-°>- »--IÄ Ln«
s.« Mari ---kau,, W. --L , und̂ ,ia" »"L,Lu »» ZMm S- L
Preis n̂ur̂ noch 2H5 Mark. (In Höchst
tzü groß zu
2.92  Hark.

fern. Irgendwo scheint da etwas chch° zu stimmen
Pfahlmnscheln

ziemlich mies ausgehen r̂ che überzeugt, daß die Sache
schon der Fischkösh"namentlichr̂ Asischm nû acrin̂ eentgegen, und nun sollten sich vier fomr im äL ?„ ™ Zuneigung
seken lassen? Wir' haben"nn? LL ^ ^ /bntnm Mu,cheln ab»

lilfM
dem Sweitl-n « e-»Stz -LSW ° L ^ AL A g*

Wie man Seife sparen kann

SM « SÄ FÄAIfe 8"* , * d-4
Ä *Sft . 90 m « » S-i,- und S -^ Ä '’!& “Ä S .&

ge--
SÄ. 1. ; * » « N . .V - Ä an», bal , iwnn

:A großen Welt-
Lchutzwehr nach:

schäfte des Kf'S ./ « * ""? ? « .**,« Arven tn der Heimat die Ge-
labe, ' Trnb k "’’ l td) n.1 'ehr zufriedenstellenderWeise abqewickelthaben Trotz des Darnieder ieaens d-a

2 * ^ » » .»>« Sa »- WuTÄ ' b« SS » * , , B , „ .

vvpri5tM.* f*.JC. s.. p.r.... »■1, r

-L -L
a. 1» «: .? sei * und & a zu sparen, haben

340058 275 MI. Li - bei ÄtiÄS fiSÄ

sie,--»«»* Verwahrungsgeschäft und die ' Be
Schrankfächern hat insbesondere auch durch die «>-

ruoenommen, sodaß zum Bestand von A
fächern weitere Facher in Auftrag gegeben werdenT°
Vereinswertpapiere mit 928524  Mk . sind in atterw"
Weuê in der Bilanz noch erheblich hinter dem
ol . Dezember 1913̂ der niedriger war als der
npMm  ’ 3u i ,19!4' eingestellt. Sämtliche Gewinne «u4
geschasten auch den Kriegsanleihen, wurden hieraus
und der Restverlust mit 481  Mk . in der Gewinnber"̂
^ ^ net. Tie Aktivbestände werden vorsichtig durchs
es haben keinerlei Abschreibungen und größere 8
staitgcsunden. Ter Reingewinn mit 13810248  Mk ist, !!Z
Mark niedriger als im Borjahre, im Wesentlichen?
» . b,lc. geringen Erträgüisse des WechseldiskontgespA
der niedrigen Zinssätze für die großen verfügbaren « Ä
Vereins dermo gen. bestehend aus dem GeschästsgutlabenL.

den Rücklagen 837805  und unter Hinzurechnung^
Rücklagen tn den Gcschästsgebäuden der Vereinsbank 77^
(Unterschied zwischen Buchwert und der feldgerichtlicl,

021 .Mark, verhält sich gegenüber dem ,
aß bestehend rn Guthaben in laufender Rechnung

kos,c. Darlehen und festen Geldern, zusammen 1317lgg;

iwn

der Lesamtrücklagen getragen 60,6
re

rSKt ? * s ä
Sie haben « "ii" a ' mMMa' SSl bJf ? -' « «» 51 Linien» bemührt.

DU U
200000 Ä 'ÄÄSL “ !!* PW - Mlllianen. bamntex

* ** * * * *
ge (200 und zwar
H Ausschluß 15),

su iy14 ' Welch einschneidenden Einflnst die wi«Lk̂ ,.k..«—

hpr «Roroi»it '" , V , oiLmmuciij gezeiamer. Xtl M
r? ? f, ra9 ^ tet  erheblicher Abgänge ,200  und zwar

sf = ”:j “ « riisai »* Ä % fp

Goldsammluug

E 'sMLLWWM ' GZ - K
Pferdezucht

&imb£ tg% Jbeam*24 f% !to Ätrfil & 'W und Landrat von
Genossenschaft für ben ©tabt? und iSiSte Pferdezucht.
beschlossenwurde in diesem Ä IS Wiesbaden statt, in welcher

m . ,öfeJ€m  Jahre wiederum ein größeres Areal der

ai »Ss ' SSä ; ää

lll  Geschäftsguthaben der Mitglieder (1914: 59,8  Pro --«
der Verein sich hrer eine starke Grundlage geschaffen

Aufstellung über die Flüssigkeit d?r Geldmi^
Kn.-!? ' M Öle'd) ^nstiges Bild . An sofort greifbaren M
l & n ^ TFw>  Z 'Ussch- ine, Wechsel. Bankguthaben siZ
honcen 5 00o 9c>4 Mark und wenn man die Ausstände acaen
paprere mit 2892 336  Mark hinzurechnet 7 901299  Mark «
tel,en gegenüber an sofort fälligen Verpflichtungen 4m^

M-A ?t? ? bberdeckung bleibt von 3026 614  Mark. Herr T
Mets schloß seinen Bericht mit den Worten, daß die Vere^
Uli  prustet sei zu ihrer schönen Ausgabe, ihre Mitglieder wf!
"O ^esonders nach dem Kriege in ihrer wirtschaftlichen&■,
,?, J? enr U"C m ^dern : beute aber heiße es noch: treu!
zuhaIteil brs zum endgültigen Siege . Ter Aussichtsrat er«
daß er die 1915 er Rechnung geprüft und richtig befunden

^urde dem Vorstande von der Versammlung ernsti
Entlastung ertealt und die Bilanz genehmigt. Weiter nah
Versammlung Kenntnis 'von dem sich äußerst anerkennend
sprechenden Prüfungsberichten des Verhandsprüningsh
seibert über die im Vorjahre vorgenommene gesetzlich
lchrtebcne Revision und über die weiter im Auftrag des Aust
rate.' vorgenommenen Prüfungen des Geschäftes Tie
SHÄo S ? Zustimmung zur Verteilung des Reinge

- ~ , Unöc ö- Angestellte beichaftlgt. Heute ist die Zahl der- I den̂ Mitgliedern 5Vi Prozent ffl*

rniifien. Ke . Mk » I S?e' ' & “ lÄS “S" ,£Ä « » « »M

,'inifcn'ie Ixi 'eii mt "ben -V '" Kaiwiiesn im
ä .' sää sä

fe ----- » « * ^ » ÄfiSrÄgT' 1Die Generalversammiunx. "nil ’ 7r“1 ^ »«»upanwen . —

,Zum ScAoanm " statt Uhr zu Erbenheim im

Jvgendabteilung des Kath. kaufm. Vereins

S "böb r ist mit 15 810615 um 842570
ScknldnL sii laufendpk ^ Ä " - Während sich die Ausstünde bch
(1914- 4 7487? ? ?̂ «n ^ Auung (73c>Konten) mit 4 940 708 Mk
1914-' 4 681475> u" ,Vorschüssen(1762 Posten) mit 4 811730 Mk

iilsbesonderê der Bonk? pms' hat  sich bei den Aktiven„n,JJi , „!Ldk̂ ^ ukweästelbe,taud um 600 000 Mk., das Bank¬guthaben um 137 584  Mk auf l 281072  TfTf! 1 " SattI'

Jache ?5 5w ß«S
slven sind die Gefchäftsguthabenf,
l 38o .̂51 die Reserven 832102  Mk . (1914: 810 000^Mk.).'

k- w*  Poo ênt, pvovisionssiei . Auf der ^eit» der dnf*
Ivf *? ' gefchäftsguthaben fast gleich, 1915: 1381816 (1914,-

Reserven 832  102 Mk. (1914: 810000  Mk ) '
4 846 5̂ 5 1914 -̂ 1? -? /.? ? ^ Vereins . 11543  Bücher , mitder Darteeen ? k sich 113l £ Bücher mit 5 231 924  Mark ) und

Marleben aus halb» und ganzjährige Mndigung (Anleihen
2455 'e »^ f̂̂ ^ ufhscheine  der Bank) 2252 786  Mark (1914-

wtWte & s * - ! ? * # » * • «e

u wejauenen
Tie fugend-

^Wnnnte Termine angelegten xa, ult
P ûrk (in 1915: 291  Konten ) und die

fSlSs ' m « »" 3387 324 Mark te 1914  an?
f£ ! g SftSJS 'US.  S523* ? Sfr - *, - » .n91̂ !
SÄ fM 'ÄJ* 1".'™ “ £»« « ■ebenfb roie in der Spar-

tmtftl 't »liöein - „ein, Mt ben,
den SWnentS . "b llt | et ta4te »' l « I übet

»alte bei täglicher Sniinfuns We ÜmSS anf « . mS  ? b° r‘
Konto betrugen 44156 518  Mark (1914 - 40  676
Postscheckkonto6 395 853  Mark (1914 Tie Rank r£ m

Mitgliedern ihr Postscheckkonto Nr, 2f« "Frankfurt a ^M
loftzenlos zur Verfugung und trägt die Gebühren selbst « X
Ter %lSl anm ~^ V° n^ n UeberweisiingenL ÄhreK
Xer Verem rst bet der tw  Dezember 1914  errichteten ^ "egs'

Wie wird sich - er Fremdenverkehr in diesem Somme
gestalten

Bei Beginn der vosiährigen Reisezeit gingen die Me
ilver den zu erwartenden Merkehr sehr auseinander. Viele rech
mit einem sehr starken Fremdenbesuch, andere mit dem Gegenteil
Ergebnis war zumeist: Kurgästeverkehr gut. Wanderverkehrein ~
dch sonstigen. In diesem Jahre wird, da die Zahl der Erholunas«»

nächst, der erltere noch stärker werden: der Touriüe»-,
Nld steht, ! ,V ^ uderlustige männliche Jugendi

%
Knnstnotizen

„■ « 7̂ 0 rHaus  Am Freitag abend8 Uhr findet im Albonne:
e n Stzmphoniekontzert unter Herrn Kurkapellmeister Hermann Ir,
Leitung statt, m welchem Frl. Margarete Nowak (Tochter des L,
stonzertmeisters Nowak vom hiesigen König!. Theater) einige Gesan-
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«a.- ,r. m > der Kriegsrücklage 10000  MkZ
städtischen Krtegssursorge und der Bolksspende je 1M0 Mk,
lUPntZhL aä'^ 2 «Unb fÜr bf  Kaufmanns -Erholikngshestij

®” ff " oOO, Mk. zuzuwenden. An den Hauskonten jf
^0  Msi am Hausgerat 1 693.72  Mk . abgeschrieben und berf

3202 .39  Mk . aus neue Rechnung vorgetragen werden
cwv »,? '̂I statutengemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitqlied
Herren Kaufmann Wilhelm Elv ers,  Rentner F. d e FaI
und Ltadtverordneter und Bauunternehmer Josef O chs w
wtedergewahlt und anstelle des auf seinen Wunsch wegen «
wiertgen körperlichen Leidens nach 30jähriger Amtstätigkeit,
geschiedenen Herrn Weinbäudlers Ludwig Sattler  öerrn
mamt grnft Moritz Klein,  Inhaber der Firma I . E j
^er . Kirchgasse. neu hinzugewählt. — In herzlichen Tankest
gedachte der Vorsitzende der jahrzehntelangen unermüdlichen-
Mitarbeit des ausgefchiedenen Herrn Sattler . — Herr Just,*
Herntzmann stattete der Geschäftsleituna den Dank der Versau
Inng ab sur die gute trotz des Kriegsfalles so erfolgreiche Fühder Vereinsgeschäfte in 1915.
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Z f™J-Ja! 1 l °, -TLf bam  kein Wunder, daß unser' Mägdlein
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i atmen' 61  l*X ','isS SS; 1’?!' ' " st ->i-»d « engsten Schwebenden

^ Ätiä " iSÄ ‘ - * ■ »*. e der ganzen Geschichte, und sie iina statt bpsipi.

»Ä -" " ÄS . üS .-M- nnt «ÄS benn tnar
Sie LS "f M ?r « ' «I W irSÄ “ war
Tte doch auf  eine seltsame und überraschende Weise bierlierae-
werden"'mochtê ^ ^ Crften  Augenblick etwas verwirrt darüber

.abet  teuren die jungen Leute über das merkwürdiae
trvzh k™ -̂ "bu , auch, vorgestellt hatten sie sich einander-

ê,t4 ' *b»aft d?s liebliche Mädchen Berta Gadingerhieß, daß seine Mutter beim Almwirt nur sie b„VÄ
e,n" L̂ ZA °Lung gebracht, daß ihr Retter ein richtiger Künstler
ern Landschaftsmaler namens Hans Holten sei der sich sosnrt
gleiten matC' fl£ ÖUf fW,erm  ru ihrer Mutter zu be!

Ns.y„fdy ^ m er yine Malersachen züsammengepackt und zum
ckbholen sur den ^ gnaz, dem Svhn seiner Wirtin, bereit gelegt
Irlh’ f!~e..vteilu  . auct!l &eî e den ziemlich steilen Abstieg.
^otd ^ittc Hans Sölten kaum noch nötig , die jugendlich kräftige
JÄ " fMfcen- Bcrta freute sich, daß ih
^der alle heil daß ihr Ab'-ntener so gWcklich'Äft ? £hatj '-eben deuchte ihr jetzt wonniger als je vielleicht n-eil ihn
Begleiter ebenso empfand und er und sie kein -Ende find!»

«tf. swhe Gebirgswelt zu bewundern, die würzige
den blauen Himmel , die helle Sonne und der Vögel Juöel-

n den ?i

,ö bak? d« ' str?n » m.Laf 'sA ""? ? .°i . er8tei |enbet.
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bie Zeichmstundenwaren"stets" chre hebstenin der Schule gewesen
Talent entdecktp" ti . und der Künstler in ihr ein starkes

fto * * -*

(ibetraWien anb ettöveSn ’ M̂nito "ni « « °
iUnsen, SIn« . « -n Paar ihre Znnimninnn geben.

«iebenben? T » r%T v» » » ÄrKIwebenden liefen sich dadurch in ihrem Glück.nicht stören
du wi'rklicĥ alaub?n" 'don" Vaters Herzenskind? Kannstc.i wirtlicln glauben, daß er mich unglücklich machen woM- d Unit

äSS Is

A ' ÄSi nrnillä * Seanibaat » dem

Pries hatte schreiben können und doch war es so. Der AmtA ff'
ries Frau und Tochter sofort nach Hause zurück, mit der energisch^
ms von Bertas Heirat mit dem Maler Hans Holt
sros m -stbde fern könne. Und welche Tränenbäche das lieben
Mäodlein auch vergoß, und wie sehr es jammerte und .kla,
“ “J ™ grausamen Vater, gehorcht mußte ihm vorläu!

T,XU ? Cm  tverden , daß man sich unverzüglich auf '
Heimreise begab, um ihn nicht etwa noch mehr zu erzürnen

Tie Bcmvhi
c von dem
\ nach diese,
stn, gehörte

Ein Glück nur, daß Hans Holten sich weder seinen Mut n« “ Zweige dc
feine Zuversicht durch den strengen Schwiegervater in sve hat
rauben lassen „Es ivird schon all'es gut werden", so trösrer Berta . 3

Dänemark
ovrn größte

.r-̂ 2- rbie  Trennung jetzt schwer für uns bcitz f-  Er erol
trflj veui Vater der fernen Tochter zu versagen imstande 1t« ' au4 Sch
totrb er drr Aug' in Auge sicherlich gewähren!" 1 Englische

Aber ach! Auch diese Hosftcung wurde an dem starren Gigei fi? 0̂ wie
stnn des Amtsrats zuschanden. Mochte das Töchterchen ! ‘ler§  wuri
fo Mrtsich den Vater umschmeicheln, mochte es bitten und rlebö | e" und
fccr sonst,o gutmütige Vater blieb bei seinem Ausspruch: „KünÄ - ^ KoiNl-mrs imh fptnpr fiinrt r-iY .jlim König

von Kalmalle nichts, und keiner von ihrer Sippe soll meiner TvchtMH
Lkn ^ ^ ^ ue-. das meiner armen SchwesterM -dre sichibrachen hat. Tasiir liebe ich mein einziges Kind "viel Sabre
Sc  Ä LrleiP " ^ n-eint, daß ich de? grM und »
.. . Und umsonst war es ebenso, daß Mutter und Tochter
S t?™Kl !* ei. wenigstens Hans Holten erlauben mög,
geben' uorzustellen: der Amtsrat wollte in keinem Stücke na<

Was Wunder, daß darüber der Frieden und die anuruW
Harmonie, die bislang in dieser Familie zu finden gewesen iv
verloren gingen? Frau Amtsrat konnte wirklich nicht ander'
als ihren Mann unverantwortlich eigensinnig und harsstarri

^ mtS bT n 311  lasen , um eines einzigen wUS
(Ile  Künstler zu verdammen und wenigstens nicht eine Aivk
I'?lZue gelten zu lassen obgleich ihm Hans Holtens gute Eige»
schasien nicht nur von seinem Kinde, sondern auch van ihr seine'
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WeNachrichten
(Aus der Provinz)

stein,  30 . -März . In der gestrigen Stadtverord-
. erstattete Herr Bürgermeister Jacobs  den Bericht

Ŵ chnnngsjadr 1915. Ter vorläufige Abschluß der Stadt-
günstiges Bild ; die 'Gchamteinnahmen betragen

IL die Ausgaben 614 828 Mk., mithin ist ein Ueb: r-
' * 36014 Mk. vorhanden . An Familienunterstützungen

tzE «hlt 64 4M Mk., Lebensmittel wurden bezogen für
'die  zum Selbstkvstenpoeis an die Bürgerschaft abge-
Ln:  auf die Kriegsanleihen konnte die Stadt 115M0

Ä-nen. Der neue Etat sieht in Einnahmen und Ausgaben
®W t» r . Eine lTrhöhung der Steuern tritt nicht ein;

erhoben : IM Prozent DtaatsLinkommensi ^ uer , IM Pvoz.
uer, außerdem J/oo des gemeinen Wertes der GrunD-
Lrundsteuer.

»ansberg,  25 . März . In der Zeit vom 8 Tagen wurden
Jagdgebiete von Herrn Ernst Sommerland auf „Hu-

stolze Hirsche, ein Zehner und ein Achter im Ge-
132 und 172 Pfund zur Strecke gebracht. Außerdem
Jäger aus Bad Nauheim noch einen Sechsender von

»oiitabaur,  29 . März , lieber den neuen Bürgermeister
^ Montabaur weiß das Kreisbl . folgende Details an«
Lftt  neue Bürgermeister Stadtaktuar Herr Hans Reis,
Im  Bewerbern einstimmig zum Bürgermeister von M'onta-

lählt, ist 28 Jahre alt . Er ist in Eitorf a. d. S . geboren,
älteste Sohn des in den Diensten -der Stadt Köln

, Bennessung sin spektors Hub. Reis . Ter Gewählte besuchte
Zäsium in Türen und später die Handelsschule in Köln,

changnng des Berechtigungsscheinesfür den Einj.-freiw
er 1906 als Snpernnmerar in die Dienste der Stadt

ah wurde im April Stadtaktuar . Am ersten Mobilmachungs«
-at Reis, der Reserveleutnant war, unter die Fahnen und
"gleich im ersten Monat mit dem Eisernen Kreuze aus«

Er machte mehrere schwere Gefechte mit , bis er bei
. in der Nähe von Sedan verwundet wurde. Nach Ge-

'iNltde er nach Frankfurt a . M . versetzt.
;erbor,  27 . März . Eine erhebliche Steuerzahlung steht

Steuerzahlern bevor . In der Stadtverordnetensitzung
jirgermeister Birkendahl mit , daß der Magistrat genötigt
.e außergewöhnliche Steuererhöhung .vorzuschlagen. Es
--beschlossen: 200 Prozent Zuschlag zur Staatseinkvmmen-

"kewgeschlossen sind 50 Prozent Kriegssteuerzu«
200 Prozent Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer und

ent Betriebssteuer . Zur Deckung der Ausgaben für Kriegs-
szwecke wird ein Darlehen von 25 WO Mark bei der
kesbank ausgenommen.

Wohnungs-Veränderungen
z«m Quartalswechsel

gesl. sofort in unserer Expedition anmelden, dcunit in der
Zustellung der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

iemnn-AM-AWhlW.
«t Beschluß der Hauptversammlung vom 26. ö. Mts.

ewinn-Anteil für 1915 auf 5*
die voll eingezahlten Geschäftsanteile findet die

»ng her Gewinn-Anteile von heute ab gegen Vorlage
hästsanteilbücheran unserer Kasse vormittags von

!Uhr statt.
Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mitglieder , welche
^schäftsanteil noch nicht voll eingezahlt haben, um Bor¬

ges Geschäftsanteilbuches zwecks Zuschreibung des Ge¬stelles.
jiesbaden,  den 80. März 1916.

Vereinsbank Wiesbaden
etragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Meis . Mergenthal.
Geschäftsgebänbe: Manritiusstraße Nr. 7.

Gottesdienst -Ordnung
4. Fastensonntag. — 2. April 19.16.

Stabt Wiesbaden
Die Kollekte nach den Fastenpredigten ist für be¬

dürftige Erstkommunikanten bestimmt und wird herz¬
lich empfohlen . Milde Gaben für dieselben werde »?
auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum hl. Bonisatius
Hl. Messen: 5.30, 6, 7 (hl. Osterkommunion des Männerapvfto-

lats ) Uhr; Amt 8 Uhr; Kindergottesdienst(M. Messe mit Predigt) 9 Uhr;
Hochamt mit Predigt 10 Uhr; letzte hl. Messe mit Predigt 11-30 Uhr.
Nachm. 2,15 Uhr: Christenlehre mit Kriegsandacht. — Abend » 6 Uh v:

Fastenpredigt mit Andacht. -
Für den Dritten Orden ist nachm. 4.30 Uhr Versammlung Mit

Predigt.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.10 und

9-15 Uhr; 7.10 Uhr sind Schulmessen.
Montag 6.15 Uhr abends ist gestiftete Andacht für die armen Seelen.

Dienstag, Donnerstag und Samstag , abends 6.15 Uhr, ist Kriegs-,
andacht.

Beichtgelegenhcit:  Sonntagmorgcn von 5.30 Uhr an, Don¬
nerstag und Freitag nachm. 5—7, Uhr, Samstagnachm. 3,30—7 und
nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Frühmesse; für Kriegs-
teünehmrr, Verwundete und Kranke zu jeder gewünschten Zeit.

Erzbruderschaft zur Verehrung des allerheilig¬
sten Sakramentes und zur Unterstützung armer Kirchen.
Freitag, 7. April : öffentlichêAnbetung in der Pfarrkirche.  Er-
össnung morgens 6 Uhr; uiw 8 Uhr ist hl. Messe. Schlußandachtmit
Predigt  abends 6 Uhr. Tie Gläubigen sind zum zahlreichen Besuch
der Betstunden eingeladen. ' . ' . , •

Maria Hils-Psarrkirche
Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame hl.

OsterkomMunion des Marienbundes) : Kindergottesdienst(Amt) um 9Uhr;
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. 0Nachmittags2.15 Uhr ist Christenlehre
und Andacht; ' um 6 phr Fastenpredigt und Andacht.

An den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6,15, 7.15
(Schulmcsse) und 9.15 Uhr. Montag und Mittwoch abends 8 Uhr ist
Kriegsandacht. Am Herz-Jesu-Frettag ist um 7 Uhr Sühnamt mit
Weihegebet und Segen ; abends 8 Uhr gestiftete Herz-Jesu-Andacht.

Beichdgelegenheit:  SonMagmorgrn von 6 Uhr an, Don¬
nerstag von 5—6 und nach 8 Uhr und Samstag von 4—7. und
nach '8 Uhr. Samstag 4 Uhr: Salve. ,

Dreifaltigkeitspfarrkirche
6 Uhr: Frühmesse; 8 Uhv: zweite hl. Messe (während derselben

gemeinschaftl. hl. Kommunion des MAnnerapvswlats mit Ansprache) ;
9 Uhr: Kindergottesdienst(hl. Messe Mit Predigt); 10 Uhr: Hochamt
mit Predigt. 2,15 Uhr: Christenlehre mit Andacht; abends8 Uh« : Kriegs-i
andacht.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7 und 9 Uhr;
Mittwoä» und S<cmstag 7 Uhr: Schulmesse.

Montag abend 8 Uhr ist Kreuzwegandacht, Mittwoch abend 8 Uhr
Fastenpredigt.

Freitag 6.30 Uhr: Hertz Jesu-SühnungSmesse, Litanei  und Segen.
Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von 6 Ü^r an, Don¬

nerstag nachm. 6—7 Uhr, Samstag '4—7 und nach 8 Uhr.

Aus dem Vereinsleben

KURSBERICHT
mitgeteilt voa

GefirDder Rrler. Bank-Gesciifllt, Wiesünilen, RlelürtraBe 95.
NewYorkerBörsej 25 27?Mir,NewYorkerBörse |26- Mir‘~27°Miir>

in der Geschäftsstelle Luisenplatz 8.
* Jugendabteilung des Kathol . Kaufm . Vereins.

Heute abend Versammlung mit Vortrag des Herrn Kaplan Lenferding.
Um vollzähliges Erscheinen tvird gebeten. Mitteilungen über die am
nächsten Sonntag nachmittag 3,30 Uhr stattftndcnde Nagelung am
Eisernen Siegfried.

* Eisabethen - Berein.  3 .30 Uhr: Konferenz.
* Di « Krieger - und Militärkameradschaft Kaiser

Wilhelm  ll . kann am 15. April auf ein Mjähriges Bestehen zurück¬
blicken. Aus diesem Anlaß, wird hie Jahreshauptversammlung nicht
am Samstag , dem 1. April, sondern Samstag, den 15. April stattfinden.

Amtliche Wafserstands - Nachrichten

Rhein
Wadshut
Kehl. .
Dkaxau.
Mannheim
Worms
Mainz.
Bingen
Caud .

so.MärzS.SMärz
Main

so.Miirz

— — Würzburz . . . . _
— — Lohr . . —

, . — — Aschaffenburq. . . —
. . — — Groß-Ttemhüm. . —
, . — 0.93 Frankfurt . , —
. , — 1.36 Koftheim . . . . —
. . — 2.79 Neckar

2.62 2.69 Wimpfen . . . .

22.März

1.80
235
1.07

Ei«en8,kn -AlcUe» :
Atch.Top.Sant*F4c.
Baltiraore& Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Ob.c.
Chic.Milw.St.Paule.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Eric Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashvtlle
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Readlng common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South. Railwaypref.
Union pacific com,
Wabash pref. . . , ,

88 '/. .
167-,.
63-,.
9*7,8.—
37 7,
527,

103'/,
122 .—

4.-
105.—
121 '/.
1137.
567.
867,
98- .
217.
59.—

1337',
45.—

1037,
88 .—

1677.
637.
94»,.

8.-
377,
527,

103.-
122 .-

47.
1057,
1217,
113.—
567.
867.
i»'/.
207.
59.-

1337,
457,

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt.SlRef.c
Amer. Sug. Rekln, c.
AnaconsaCoppsrc.
Betlehem Steel C.. .
Central Leatber. . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » P-
Eisenbahn-Bonds:
47, Atch. Top. 8. F6
4'/,0/0Baltim.StOhio
47,7,Ches . & Ohio
3"/,Northern Pacific
4*/o » »
4°l\  S.Louisk S.Fr.
47, South. Pac. 1929
47»Union Pacific er,

617.
1007,
110 .—
857,

495.—
547.

1367.
167. -
667,
84'/.

1167.

103.—
967,
867.
66 ".
937.
70.—
887 ,
937.

61%
101%

85%
490.-

53*/,
136.-
167.-
667,
84»,e

1167.

Amtliche Devisenkupse der Serliner Börse
füi

telegraphische Auszahlungen
vo

28. März
m
1 29. März

New York . 1 Doll.
Geld

5.47
Brief

5.49
Geld
5.47

Brief
5.49

Holland . 100 fl. 239.25 239.75 239.25 239.75
Dänemark . 159.75 160.25 159.75 160.25
Schweden . . 100 Kr. 159.75 16 .25 159.75 160.25
Norwegen . 159.75 160 25 159.75 160.25
Schweiz . . . , . 100 Fr. 107.37 107.62 107.37 107.62
Wien |
Budapest / '
Rumänien .

« . . . 100 K. 69.35 69.45 69.35 69.45
. 100 Lei 86.50 87.— 86.75 87.25

Bulgarien ■ • « • . 100 Leva 78.50 79.50 78.50 79.50

Gebrüder Krier, Bank-Geschä’ft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reiehsbtnk-Giro-Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als such durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panxersclirankflchern . Mündeisichere Anlagepapiere an unserer Kaeee stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
Auf Wertpapiere . -An - und Verkauf aller ausländischen Banknoten uni Geldaorten, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und finnländischen Coupons

(gestempelten und ungestempelten ).

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser lieber , guter
Sohn , Bruder und Neffe

Ersaiz-Sesenist
im Alter von 23 Jahren nach langem,
schwerem Leiden , das er sich im Kampfe
gegen Rußland zugezogen hat, am 29. März
sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinter&rebenen:
Peter Dinges und Frau, geb. Väth
Margarete Dinges
Johann Dinges , z.Ztinruss.Gefangensch
August Dinges , z. Zt. in Offenbach
Karl Dinges.

Wiesbaden,  den 30. März 1916.
Die Beerdigung findet am Samstag, 1. April, nachm.

3 Uhr , von der Lti henhalle des Südfriedhofes aus statt.

den skandinavischen Festländern |
OL,

Dänemark.

Der AmtÄf ^
der energisch|

r Hans Holl L
ie das liebes ,
rte und .ffaa! Sie  Bewohner der dänischen Inseln , die sich später in die
chm vorläu! 1 von dem deutschen Stannne der Jäten bewohnten und
füglich auf i 1 uach diesem benannte Halbinsel („jütische Halbinsel") ver-
u erzürnen ,s en> gehörten wie die Schweden und Norweger dem nor-
nnen Mnt no " A?vige der Germanen an . Seine größte Bedeutung er-
r in spe hat .̂^änemark unter dem bekannten König Knut von Däne-
n", so tröstê em  größten mittelaltevlschen Herrscher des skandinavischen
für uns bei? Er eroberte England (1013—16) und Norwegen (1028),
imstande litf f , "uch Schleswig hinzu und bildete so ein großes skan-

Ist-englisches Reich. Nach seinem Tode (1035) siel dieses
starren Giafl ,r:̂ oct)  wieder auseinander . Noch einmal während des
cktercku'u iiiX̂Eers wurden die drei nordischen Königreiche (denn auch
eu und kleli«« Schweden waren seit Mitte des 9. Jahrhunderts
•udv Mnstle , Königreiche) vereinigt , und zwar durch die sogenannte
neiner Tvckt« Kalmar . Tie Königin Margarethe von Dänemark
Schwester sich mit dem König Hakon von Dänemark vermählte,
viel seist^ Jahre 1397 die Stände der drei Reiche (Dänemark,

ich der ara« und Norwegen ) nach Kalmar und brachte hier das
Namen der Kalmarer Union bekannte Grundgesetz z'n-

^ welchem fortan nur ein König über die drei nor-
-wu'h^ , miicit. » herrschen sollte : jedoch sollte jedes Land seine
, L? etf)te und Gesetze behalten. Nach Margarethe regierten

- - rn i «n Jahrhundert lang Unionskönige über die drei ' ' Ver¬

dis glücklM 8 skandinavischen Reiche. Tann siel die Union wieder aus¬
gewesen, | ic navoleonische Zeit brachte auch für Dänemark kriege«

nicht an dem ^krrvicklnngen mit sich. Vor allem wollte England Däne«
o harsftarr » . Zwingen, gegen Napoleon Partei yt ergreifen und den
lztgen ivill̂ Mdern Kampf gegen Napoleon beizustehen. Da Däne«

iS*' weigerte , dem englischen Ansinflen Fol^ e zu leisten,
-Werten englische Kriegsschiffe im September 1807 Koven«
i. *16 Hauptstadt Dänemarks , und bemächtigten sich her
7' Flotte , die sie einfach der englischen Flotte einver«

Meichẑ itig nahmen die Engländer den Dänen auch ihre
ah sowie die Insel Helgoland , welche lnsberan dänisch
le brutale englische Gewalttat aegenüber Dänemark ist

Beispiel dafür , tvie die Engländer sriiher schon sich
^äsichtslosesten Weise über die Rechte der kleinen Staaten

ft eine ÄW
> gute Eigei
pn ihr , sein
ch ein Urteil
ur das Beste!
die schmollte
lch fürderhin
! Töchter«
hren gan
so grausM

hinwegsetzten, während sie heute nicht genug zetern können über
die „ Vergewaltigung Belgiens durch Deutschland".

Dänemark zählt heute etwa 2.8 .Millionen Einwohner , das
sind 73 .Einwohner auf den Quadratkilometer gegen 124 in
Deutschland . Unter den skandinavischen Staaten hat Dänemark
die dichteste Bevölkerungsziffer , da Schweden nur 13 und Nor¬
wegen gar nur 7 Einwohner aus den Quadratkilometer auszu«
wersen hat . Dänemark besitzt nur eine einzige große Stadt.
Kopenhagen , die in einer Ecke des Landes liegt , mit einem Fuße
beinahe schon in Schweden . Tie dänische Bevölkerung ist zu 54
Prozent landwirtschasilich tätig . Im Jahre 1880 hatte Däne¬
mark noch eine erhebliche Ausfuhr an Getreide , heute ist eine
beträchtliche Einfuhr nötig . Demgegenüber hat die Ausfuhr von
tierischen Produkten einen bedeutenden Aufschwung genommen,
seit 1880 Von 33 auf 330 Millionen Mark . Dänemark ist ein Land
landwirtschaftlicher Veredlungsindustrie : die Ausfuhr an tierischen
Produkten ist ganz überwiegend bedingt durch Nie 'Einfuhr von
drei Viertel bis eine Million Tonnen Getreide und Fuktermittel.
Tie Gesamtausfuhr der landwirtschaftlichen Waren erreichte die
stattliche Summe von 500 Millionen Blark, d. t. eine Ausfuhr
vou 310 Mark auf den Kopf der Landbevölkerung . Diese große
Ausfuhr an landwirtschaftlichen Erzeugnissen macht 93 Prozent
der ganzen Ausfuhr Dänemarks aus . Ueher die Hälfte der Ausfuhr
Dänemarks geht nach England , während knapp ein Siebtel der
Einfuhr von dort kommt. Von Deutschland bezieht Dänemark ein
Drittel seiner Gesamteinfuhr , während Dänemark ein Fünftel
seiner Ausfuhr nach ' Deutschland schickt. Deutschlands und Eng¬
lands Einfuhr nach Dänemark zusammen machen die .Hälfte von
Dänemarks Gesamteinfuhr aus . während drei V̂iertel der ge«
gesamten Ausfuhr Dänemarks von diesen beiden Ländern aus¬
genommen werden.

Dänemark hat ein großes Interesse daran , mit Deutschland
auf freundschaftlichem Fuße zu bleiben . Tenn von Deutschland
hat Dänemark nichts zu befürchten , dagegen wohl von England
und Rußland . Sowohl England wie Rußland spekulieren auf
die Zugänge bezw. Ausgänge der Ostsee. Drei Zugangsstraßen
führen von dem zwischen Dänemark und Schweden gelege aen
Kattegat zur Ostsee: der große Belt , der kleine Belt und der
Sund . Eine Jüansvnichnah -me dieser Seetvege ist für Deutsch¬
land nicht nötig , .seitdem Deutschland den Käiser-Wilhelm-Kanal
besitzt, der Schleswig -Holstein durchschneidet und die Ostsee mit
der Nordsee verbindet . Deutschland ioeiß vielmehr die Bedeutung
emes selbständigen Dänemarks zu schätzen, weil Dänemark eineit
natürlichen Schutzwall' für unsere Ostsee gegen britische Ueber-
Uin> bildet ' '

Denktan uns ! Sendet

SalemÄleiLum
Gutem GoV

&gav etten.Willkommenste Liebesgabe!
Preis NI 3H 4 5 6 8 10

3Ü4 5 6Ö10  PfdSiuck.

fabrî fenidzaDresdea
ISbLdJiöni&vSachsen.
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Franks Marx
Kaufhaus größten
für säratl. Manufaktur- und

Damen-Konfektion, Damen.*
Kleiderstoffe,Wäsche,"Weig
Gardinen,Teppiche,Qett-\ty

Wiesbaden

Literarisches
9 BvrroWaus - Verein . Die Februar-Mummer der „Bücher¬

welt" erstattet Bericht über die hochcrftculiche Tätigkeit des Borro-
mäus - Vereins  im Jahre 1915 . Besonderes Interesse erweckt die
Mittelung , daß der Verein in diesem Jahre 940 283 Bücher und
Schriften versandte, davon als Svldateulcktüre  uueutgeltlich
398328 Schriften . Eine staunenswerte dumme geistiger Liebesgaben
an die katholischen Mannschaften unserer Heere. — Wir Katholiken haben
allen Grund , uns dieser Riesenleistung unsrer ersten Literattrr -Organi-
sativn zu freuen . Aber damit darf .unser .Interesse nicht abgeschlossen
fern, wrr müssen vielmehr fragen : was kann der Einzelne , was kann
auch ich tun , damit wßr auf "dieser Höhe bleiben ? Denn leider muß
der Verein sich über mangelndes Interesse seinen Bestrebungen gegenüber
beklagen und sogar eine -vollständige Einstellung seiner
Kriegsarbeit in Aussicht stellen.  Das zu vermeiden, muß
Ehrenpflicht  der deutschen Katholiken sein ! Die Borromänsaereins-
Sache ist eine katholische Sache , die bis ins entlegenste Dörfchen Segen
bringt und der geistigen Vergiftung entgegenwirkt . Da ist es nur eine
kleine Gegenleistung, wenn wir den Verein in seiner Krirgsarbeit durch
Geld oder Zuwendung geeigneter Bücher unterstützen . Manche Prioat-
bibliothek könnte bei gutem Willen Brauchbares liefern . Oder sollen
wir Katholiken uns auf dem Gebiete der geistigen Fürsorge für unsere
Soldaten für unfähig erklären ? Auf also, um die drohende Niederlage
abzuwenden ! Adechsc für Geld- uni» Büchevfenömngeri: Zentralstelle des
Borromäusvercins , Baun.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Donner-Stag, den 30. März ISIS.

92 . Dvrstellung. 41. Vorstellung. Abonnement C.
Firelio.

Oper In 2 Akten (4 Bildern) von L. v. Beethoven.
(Wiesbadener Festspieleinrichtung)

fion K» n»»do, Matftrr . . Hcrr^v. Sch-mi
Don PjG« ro, Ämw-menr -tue«

Ltn - tSgefSnailiss-« . . . . H -rr de « arm»
Morest- n, ein Gesungener , . Herr Schub .rr
Leonore, seine G mahlin, Unter

dein Namen Fidelw . . . Frl . Enalerth
Rveco, Kerkermeister. ... . . Herr Eckard
M-rzelline, seine Tochter . . Fra» Krämer

!Hau»
^stoüin
eBr effer

Jaqumo , Pftrtner . . . . . .  Herr !
Gin Ha»ptm«w . . ,. , . HerrErster l . . H rr BrefferZweiter) ^

EtaatSgefangene. Offizier«, Mache, Volk.
Die Handlg. geht am Ende de« t«. S-hrhun er«
ia ein. spanisch« Staarrgosäagniffe, einig- Meile»

den Sevilla vor sich.
1. Bild : Stube des Kerkermeisters. — 2 . Bild : Kerkerhof. — 3. BW :,

Unterirdischer Kerker. — -4. Bild : Vor dem Staat sgesängnis.
Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar . Spielleitung : Herr Ober-

Regisseur Mckus.
Die Türen bleiben während »er musikalischen Einlage geschlossen.,

-tach dem 1, M ß. Bstld) tritt eine Pause von 15; Minuten ein. .
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 31 . März
Samstag , 1. April (i
Sonntag , 2. Achil (Ab.. % :■’
Montag , 3 ._ April iAb. B ) : „Der Biberpelz " .

D ) :

b
„Prii

Friedrich von Homburg ".
Lohengrin"

Mittwoch , 5 . April , bei aufgehob. Abonn . : Vierter Volksabend : „ Der
Räuber " , (Anfang 6.30 Uhr.) (Vorbestellungen iverden nur an)
Plätze zu 1,50 Mk. an und .höher gegen die übliche Borverkimssgebühr
rntgegengewommeu.)

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Donnerstag , den 30. März 1918

Mtzenbkarten gültigl Neuheit!  Fünfzigerkartrn gültig!
Der Bursche des Herr « Oberst

Das welsche Huhn.
Aufzügen von Pordes -Mrdo und Harrt , Pohlmanu.

Spiellertung : Feodor Brühl.
Anfang 7 Utir. — Ende nach 8 .SV Uhr.

Lustspiel in 3

Thalia-Theater::ÜSÄÄ*
Täglich nachm . 4—11 Uhr : «krstkl . Vorführungen

Vom 29. bis 31. März:
Ein sen atiouelleS Detektiv Abenteuer « verfaßt und
inszeniert von Harry Viel : Ta « verfchtoaubone LooS-
Detektw-Lchauspiel. Ter Aushilfskellner , Komödie.

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag , den 30 . März , nachmittags 4 Uhr : Abonnements-

Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmer,
Stadt . Kurkapellmeister.) 1. Matrosenmarsch (F . v. Blau ): 2 . Ouver¬
türe zu „ Hamlet " (E . Bach) ; 3. Soldatenlieder , Walzer (Jos . Gungl ) ;
4. In einem kühlen Grunde , Fantasie (A. Voigt ) ; 5 . Glückliche Jugend-
fahre , Potpourri (A. Schreiner ) ; 6. Gute Nacht, fahr wohl. Lied (F.
Kücken) ; 7. Fantasie aus der Oper „StradeUa " (F . v. Flotow ); 8 . Hohcn-
zollern-Marsch (C. Lp Unrath ). Abends 8 Uhr : Abonnements-
Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmer,
Städt . Kurkapellmcifterll 1. Ouvertüre zur Oper „ Ter Beherrscher
der Geister" (C. M . v. Weber); 2. Ballcttmnsik aus der Oper „ Aki Baba"
(L. Cherubim .): 3 . Ungarische Rhapsodie Nr . 1 (F . Liszt ) : 4. Vorspiel
zum fünften Akt aus der Oper „ König Manfred " (C. Reinccke); 5 . Ouver¬
türe zur Oper „Test" (G. Rvsiiiri ); 6. Fantasie aus der Oper „Der
Trompeter von Säkkingen " (B . Nestler '.

»linst bei voller Kost und Logic, gute Behandlung und
vlUCll Mlszüklltzlttlllf Familienanschluh, sucht bei i« sor -ti --er Einstellung
Eberhard Rnppel,  Frifearzefchäft , Oderursel bei Frankfurt «IN Main.

All Ml Ms de« SMilMeil  ZWersßrdieWei
St . Avold,  19 . März 1918.

„Die „Rheinische BolkSzeitung" , mein jahrelanges LeibblaU, er¬
hielt ich stm Schützengraben ganz regelmäßig . Keine Nummer wurde
ungelesen beiseite gelegt. Jetzt dem hies. Reservelararett überwiesen,
bitte ich, die Zeittmg bis auf weiteres direkt hierher zu fenden." E, B . II.

Ein Monalsabonnement auf die „Rheinische
Volkszeitung " kostet ab 1. April

@ÜT 85 Pfennig "WF
bei täglicher  Zusendung unter Kreuzband.

Städtische Vutterverteilung.
Die Gübtigteit - er Buttermarke „Gruppe 4" besinnt am

80. - . Mts . Die Dauer derselben kann infolge öer beschaÄnk-
teu Bntterzuweisuug - urch die Reichsverteilungsstelle noch
nicht bestimmt werden.

Der Preis - er Butter ist 2,92 M.
Die Buttermarke „Gruppe 8" verfällt mit dem 29. S. Mts.
Wiesbaden,  den 28. März 191b.

Der Magistrat.
Am 10. April 1918, vormittags 10 Uhr, wird an Gerichts¬

stelle, Zinuner Nr . 61, das Wohnhaus mit Hofraum und Haus¬
garten , Stallgebände und Hofkeller, Akvzartstrahe 4 Hier, 16 ar
15 qm groß, zwangsweise versteigert . Wert nach Auskunft
des Feldgerichts und der Steuerubehörde : 170 000 M, Eigen¬
tümer : Frau M . Hartmann  hier und Künder.

Wiesbaden,  den 27. März 1916.
Königliches Amtsgericht, Abteilung L.

Wiesbadener
Pädagogium,

v. Dir.Dr.Loewenberg,  Rheinbahnstr.5
Fernruf 1583, Spreebatch 11—12.
In kleinen  Klassen unter ein¬

gehendster individueller Ausbildung
gründliche Vorbereitung für alle
Schal - und HfilitSrprdfungen
einschl . Abitur . Zurückgeblie¬
bene Sehüier, die in öffentl. Voll¬
anstalten nicht berücksichtigt werden
konnten, werden in kürzester Zeit
gefördert.  Eintritt jederzeit Der kath.
Religionsunterricht wird v. Geist¬
lichen erteilt w.

Arbeits - u. Nachhilfestdn.
für Schüler sämtl. höh. Lehranstalten,
besonders für solche, deren Vater
im Felde  steht . Auch zur Erholung
hierorts weilende Zöglinge werden
in Klassen- oder Einzelunterricht auf-
genommen. Auf Wunsch Halb- oder
Ganz- Pension in der Familie
des Direktors . Prospekt frei.

Pianos eigener Arbeit
mit Saramtie

1 Mod. Stu' irr piano 1,22 cm h. 450 M
«Scilla . 1,2s „ 500 „

„ NheaaniaA . 1,38 „ „ 570 .
„ " B |, 1,28 ,, „ bOO„
„5M »g« ttla A„ 1,10 „ „ 650 „
„6 B „ 1,30 „ ,, 630 „
„7Sö '« t A „ 1,82 „ „ 720
„8 „ B „ 1,34 „ .. 750 „

usw. auf Rate» ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mark. Kasse 5 Prag
W. iftüiler , Kgl. Hostimchbrik
Gegr 1843 Main » Münsterstr. 3.

aus dem Berlage von

ytimn  NMlh iu
Frirdrichstia ^ e 30.

Ablatzgebete
Eine QueBe bes Segens für äebenbe unb ALqeh srst

Bon P . Marrritrns Drott <) . P . M . .
56 Seiten . Geheftet 25 Pfg ., gebunden 50

Der 'erste Teil behandelt kurz und klar das Wesen
Ablasses, Ertriluug , Gewinnung und Bedingung . Der
Teil bringt die bettebtelteu i'lblaßgebete iu reick>er Zahl . ___
voll ist die Angabe der vollkomtneiten Wlasse , ;die stilchm
verlicheu werden , die ieinzelne Mlastgebetr täglich vrrriq ^ '
Fair Tertiären ist besonders der Franziskairer -Roseickranz
Interesse.

Die Übung des hl.Krenzweges
Bon P . Cpisthanius Biösche » O . F . M.

48 Seiten . Geheftet 25 Psg ., gebunden 50 Psg.
Enthält drei verschiedene kurze Krciizwegandachteu, dir ■

bloß in der hl . Fastenzeit , sondern das ganze Jahr Istni
benutzt werden können. Die kurzen innigen Gebete, die
dem Herzen kommenden Anmutungen , sowie die Abioechselu»
den drei Ärenzwegondachden empfehlen das Büchlein für
Auch bei genreinschastlichrr Krenzwegandacht leistet das
liegende Büchlein gute Dienste.

Stations -Andacht
zu Ehre » der sieben Schttterzen Ser ssl . Iurtgtzrn » ;

nebst eitrigen anderen Gebeten zur schmerzhaften Mutter

Bon P . Cpiphauitts Büsche « O . F . M ., Marienth«
Preis geheftet 25 Pfg ., gebunden 50 Pfg.

Das vorliegende, wohlausgestattete Büchlein, urelcheS auh
der Stationsaudacht , Anrufungen zur schmerzhaften Mn
den Rosenkranz von den Sieben Schmerzen , Ablaßgebete,
stitanei zur schuerzhafteu Mutter , u . a . eatlMt , wird HW
vielen Verehrern sehr willkommen soin. Auch zum geme
lichen Gebrauch.

Generalbeichte
Misstons - und Levensbeichte der valholischen Iungfr

Schmierseife' » ^ 1 10
. . -5 Pfd. M . 2.50

nach auswärts 25—35 Pfd. im Zinkeimer
Pfand 30 Pfg.

Zehner» Wiesbaden
Bismarckring 6 Pt. oder Hof rechts.

arrot - nah Frinbiiekerei in einem
kleinen Babestäduhen am Rhein

sucht einen

Lehrjungen
aus gut. Hause bei sofortiger Be-gütuug
und 3 jähriger Lehrzeit. Lfferten unter
A . Z . 100 a. d. Geschästsst. d. Zeitung.

Tüchtiger

yausbursche
gesucht.

Näheres in der Geschäftsstelle dft. Zeitung

Kmil-LW«
liefert iu jeder Mrößc

M. Rosst
Wagemannstraße3 :: Telefon 2060

Jetzt bekommen Sic bei nasier Witterung

nasse Füße
und schwarze Zftnmevböde « ,

weil Sie WasierschohLvome benützen.
Verwenden Sie

vr .Gent«ers Oel -Wachs - Leitevpntz

W .kEKrÄleii
50 Jahre alt, spräche- und reisekimdig,
in allen Zweigen des HauShalt-s und
der Pflege ditrchaus erfahren, sucht
Ewstnnq b. riuzclner Dame, evtl, auch
in frauenlofem Haushalte. Prima Ref.
uub Zeugnisse. GegcirwartigeStellung
12 Jahre . Angebote uilter Sch. ISO
an Stic Geschäftsstelle dieser Ztg erbeten.

SSS Mädchen
ans -gute Familie (»teil. Kriegswaifeti)
finden battmtbc Stelle gegen Lohn in
kleiner Lehrirfanülie bei Mainz. Erlernen
aller Hans- und Gartenarbeiten. Briefe
nter D . A besorgt die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

Nigrrn
dieses ist durch Wasser nicht lösbar, das Schichtig bleibt bei Schnee'
und Regen absolut trocken und auch der tiefichwarze Glanz hält sich.
Stets prompt lieferbar, ebenso Schuhfttt Tranvki « und Urnversal-

Trau - Lckderfett.
C «pl Gentner , chem. Fabrik, Göppingen (Würltbg.)

Mädchen,
welches Küche und Hausarbeiten versteht
ür sofort oder bis IS. April gefttcht-

Frau H . Krahn Wrv.
Gasthaus zum Sprudel , Kievrlch , Rhg.

Köchin
mit guten Zeugnissen zum 15. April
»ach Hochheim am Main gesucht.

Peter doller . Hochhei « a. M.

Mil einem Berchtspiegel als Srmberbrilagr.
Von Franziskanrrpater Naphael Hüfner , BolkSnnsfwv

Geheftet 30 Pfg ., gebunden 60 Mg.
i Das Büchlein gibt eine packend geschriebnre Bekehr«
über das heilige Bustsakrament . Es enthält die für die Bei^

notwendigen Gebete, ein Morgen - und Abendgebet, Kon
niongebete und eine Meßandacht .; daran anschließend meh
Litaneien und eine Kreuzweg-Andacht. Sehr toilliommeen aij
den christlichen Jungfrauen der gesondert gedruckte Betchtspri
fein, der für «mehrere Beichten ausgefiillt und bequenr mitH
den Beichtstuhl genommen und tedesmal vernichtet tverdrn foaq
Das Büchlein wird für manche katholische Jungfrau Wh'
und Ratgeber fein.

In der gleichen Anlage und zu demselben Preise fnd§
erschienen:
Genersltzeichlr»Misfions- und Lebensbeichte des kath.Jün
Generalbeichte, Misfions- und Lcbensbcichte der tathol.Frau
Generalbeichte, Missions, und Lebensbeichte des kathol.Man

Geschenkwerke für  E r st k o m m u n i k a n t rn  1

Das Buch der Glücklichen
Bon Fr . Donalds Pfannmäller.

Gch. 1,80 Mk ., in Leinen gebd. 2ß5  Mk ., Geschenkband3 DÄ
Ein liebes Buch, das zwar zunächst für -die glücklich^

Erstkommunikanten bestimmt ist, dem aber der Weg in jedd)
katholische Haus zu gönnen wäre . Der Verfasser führt seine bei« «
überall hin, wo sie die Liebe zum göttlichen Heiland im heilig¬
sten Sakramente lernen können.

Die Gottestrane
Et « « Legende a « s zwei Wellen

Ban Kr . DourrimS dfcrnn müller.
Geheftet 2,25 Mk., gebunden in eleganten Ganzleinenbrm^

mit farbiger Titelzeichnung 3,50 Mk . <
Dieses interessante Buch führt zunächst auf Pfade , die sow't

nur die Engel Gottes schreiten. Es ist rin wnnderbarer Weg, da-
uns der Verfasser führt von der Krippe des Gottessohns 0  j
Bethlehem hinaus in das Reich der «Seligen.

„Um Seelen“

Mn Heiliger des 20.
Leben und Tagenden

des Franziswanens x . Valentin yaguay st IR« .
Aus bem BlÜmischen von El . ZVörman ».

In geschmackvollem Leinenbtmd 2,25 Mk.
Das Leben dieses, trete zehn Jahren im Rufe der He

feit verstorbenen Franziskaners sollte überall bekannt t '
Wer ses lieft, wird erbaut , tief gerührt unv zur Nacha^ ,
angrfpornt . Es zeigt, >me auch gegenwärtig mitten in
modernen Welt die Krache Gottes noch Heilige herv ' ^
kann.

«Reifer  gefunden . Avzuhole«
*** Kleistftratze 2tr . tz» «Seitenbau i.

znr KosmnBhm udiI  üonflt
«eine und stbiraru

in frofier Auswahl und Pneiswürd
Langgasss 1
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